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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine über ſi cht. 


In Frankreich find die ſüdlichen Provinzen noch immer 
in großer Aufregung, welche die Zählung des Volks hervorge⸗ 
rufen hat. Namentlich brach zu Bordeaux am 12. Auguſt 
eine ſehr ernſte Bewegung aus; die Truppen mußten das 
Volk aus einander treiben, welches das Militair mit Steinen 
warf; 38 Perſonen, welche die Straßen⸗ Laternen zerſchlugen, 
wurden festgenommen. Auch zu Villeneuve find ernſte 
Unruhen geweſen und daſelbſt, ſo wie in vielen Orten, ward 
Sturm geläutet. Ueberall, wo Unordnungen aus brachen, 
erſchienen Leute, welche durch Ueberſpannung ihrer Meinun⸗ 
gen bekannt find, auf der Straße, und regten durch ihre Reden 
die Gemüther auf, indem ſie die ſtrafbarſten Anſichten und 
plumpſten Lügen verbreiteten. Auch in Lille waren heftige 


Unordnungen vorgefallen. Ueberall aber traten die Behörden 
dem Un kräftig entgegen. 


In England wurde am 19. Aug. das neue Parlament durch 
den Lordkanzler, an der Spitze einer k. Commiſſion, unter 
den bei ſolcher Gelegenheit üblichen Förmlichkeiten, eröffnet. 
Nachdem der Kanzler, im Auftrage der Königin, angezeigt hatte, 
daß J. Maj. die Königin es nicht für angemeſſen gehalten habe, 
an dieſem Tage perfönlich anweſend zu fein, verlas er die der 
Commiffion ertheilte Vollmacht, wies ſodann auf die demnächſt 


zu haltende Thronrede hin und forderte die Mitglieder des Uns 


terhauſes auf, ſofort zut Wahl des Sprechers zu ſchreiten. 


Zu dieſem Zweck begaben ſich die vor die Schranken des Ober⸗ 
hauſes beſchieden geweſenen Mitglieder des Unterhauſes in ihren 
Sitzungsſaal zurück, und Lord Worsley ſchlug Hrn. Shaw 
Lefevre, welcher bekanntlich im vorigen Parlamente das 
Sprecheramt bekleidet hat, zum Sprecher vor, wobei er der Ge⸗ 
wandtheit und Unparteilichkeit deſſelben eine kurze Lobrede hielt. 
Derfelbe ward auch wirklich zum Sprecher erwählt. — Am 23. 
ward die Thronrede durch den Lordkanzler im Samen der Kös 
nigin verleſen; ſolche giebt die Zuſicherung, daß die Einigkeit der 
Hauptmächte über alle Angelegenheiten, welche die großen Ins 
tereſſen Europa's betreffen, eine ſichere Gewehr für die Erhal⸗ 
tung des Friedens darbieten. Mit Perſien iſt das gute Ver⸗ 
nehmen hergeſtellt. Was die Verwaltung der Einkünfte Eng⸗ 
lands andetrifft, fo ſoll das Haus der Gemeinen feine Auf⸗ 
merkſamkeit auf eine Reviſion der auf ausländiſchen Produkten 
laſtenden Zölle lenken und die Geſetze über den Getraidehandel 
reguliren und entſcheiden, ob letztere nicht die natürlichen 
Schwankungen in der Zufuhr verſchlimmern, ob ſie nicht den 
Handel hemmen, Störungen im Geldweſen verurſachen und 
durch ihre Mitwirkung die Behaglichkeiten der großen Maſſe 
des Gemeinweſens vermindern und deren Entbehrungen ver⸗ 
mehren, indem Ihre Majeſtät das innigſte Mitgefühl für die⸗ 
jenigen ihrer Unterthanen hegen, die ſetzt durch Noth und durch 
Mangel an Beſchäſtigung zu leiden haben. i ee 
In Spanien ſcheint das Feuer unter der Aſche fortzuglim⸗ 
men, und Jedermann iſt darauf gefaßt, die Flamme hell lodernd 
(29. Jahrgang. Nr. 35.) 


auffchtagen zu fehen. Das Feuer wird, wie man allgemein be⸗ 
daupten hört, von den Gegnern der neuen Ordnung der Dinge 
ſelbſt angeſchürt, indem dieſe einen voreiligen Ausbruch herben 
zuführen wünfchen, um dann der Regierung die Ermächtigung 
zu außerordentlichen Maßregeln zu ertheilen. 


Niederlande. 
Nach dem von dem Miniſter am 17. Aug. den Generalſtaa⸗ 
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garde von Calais, St. Omer, Lille, Adbeville, Montreuit und 
andern benachbarten Städten; ihnen folgte die Artillerie der 
Boulogner Nationalgarde. Sodann kamen 100 Fahnen, auf 
jeder ein Adler; hinter dieſen die Maftes aus den Bezirken von 
Boulogne mit ihren Schärpen angetban: ſodann die Trümmer 
der katferl. Garde; hierauf der Triumphwagen, gezogen von 
8 wsißen Pferden mit reichen Decken und gefühet den Piguers 
im Koſtüm des Kaiſerreichs; hinter demſelden ein glänzender 


ten vorgelegten Budget wird ſich für 1842 die Einnahme auf Generalſtab. Das Haus, welches Napoleon bewohnte, wurde 


71 Mill. 353,551 und die Ausgabe auf 71 Mill. 338,103 Guld. 
delaufen. Für das laufende Jahr rechnet man auf 70 Mill. 
804 G. Ausgaben. Die Ausgaben für das Finanzmini⸗ 
ſterlum, hauptſächlich die Staatsſchuld, belaufen ſich im Jahre 
1842 auf 42 Mill. 301,093 und im J. 1843 auf 42 Mill. 
617,331 Gulden. Die Staatsausgabe für 1843 wird zu 71 
Mill. 419,841 Gulden berechnet. Die ausgeſtellte Schuld be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 890 Mill. Wenn die bereits zur 
Auslooſung deſtimmten Papiere umgewandelt fein werden, ſo 
beträgt fie am 1. Jan. 1850 noch 867 / Mill. Nach den bis⸗ 
herigen geſetzlichen Beſtimmungen, wonach jährlich 4 Mill. G. 
der ausgeſtellten Schuld in wirkliche Schuld umgewandelt wer⸗ 
den ſollen, würde man damit im J. 2006 nach Chriſti Geburt 
zu Stande kommen. Der Miniſter hat nun einen ausführlichen 
Geſetz⸗Entwurf wegen Beſchleunigung der nn da e die⸗ 
ſer Schuld vorgelegt, in welchem er u. A. ſagt, daß die Schil⸗ 
derungen des Finanzzuſtandes des Reiches große Beſoraniſſe 
erregt hätten, daß aber dieſer Zuſtand wirklich nicht ſo düſter fei, 
namentlich wenn man andere Staaten mit Holland vergleiche, 
und dabei die großen Hülfsquellen der Colonieen in Erwägung 
ziehe. Auch die Angaben über die Höhe der Abgaben ſeien übers 
trieben, denn fie betraͤfen meiſtentheils Steuern, die feit langer 
Zeit eben ſo hoch geweſen ſeien. 
Bel 
Der König und die Königin 
nach Paris gereiſet. 
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gien. 
der Belgier find am 23. Auguft 


Frankreich. 

Ein miniſterielles Blatt theilt mit, daß am 1. Septdr. die 
Klaſſe von 1834 definitiv verabſchiedet werden ſoll, und 
von einer andern Seite vernimmt man noch, daß nach Toulon 
und Breſt Verhaltungsbefehle für die Entwaffnung eines 
Theils der Flotte abgeſchickt worden find. Man verſichertübri⸗ 
gens, daß Hr. Guizot noch weit vollſtändiger entwaffnen wollte, 
daß er aber im Miniſterrath einen ſehr lebhaften Widerſtand 
von Seiten der HH. Soult und Duperre gefunden habe. 

Am 15. Aug., am 71. Geburtstage Napoleon's, beſuchten 
mehr als 20,000 Menſchen das Grab des Kaiſers in dem Dom 
der Invaliden zu Paris, und es wurden unzählige Immor⸗ 
9 auf daſſelbe gelegt. Der philantrophiſche Verein 
der alten Waffenbrüder des Kaiſerreichs hatte ſich bei einem 
Bankett in den elyſäiſchen Feldern, außerhalb des Namurer 
Thores, verſammelt. . 
Die Zeitungen enthalten nun ausführliche Berichte über die 
Einweihung der Säule der großen Armee in Boulogne. Am 
15. um 10 Uhr Morgens wurde Generalmarſch geſchlagen; die 
Truppen und Nationalgardiſten verſammelten ſich an der Küfte, 
Gegen 1 Uhr feste ſich der Zug in folgender Art in Bewegung: 
Voran eine Ban der Gensd'armerie, die Boulogner Na⸗ 
tionalgarde zu Pferde und zu Fuß, Abtheilungen der Nationnl⸗ 


1 


wieder eingerichtet, und zwar mit der ehemaligen Uederſchrift: 

Kaiſerliches Palais. In dem Augenblick, als die Kanonen die 

enthüllte Statue begrüßten, hallte die Luft von dem Ruf: es 

lebe der Kaiſer! wieder. Dem Gen. Corbineau wurde von der 

Stadt mit rührenden Worten ein Lorbeerkranz überreicht, den 

er mit Thränen empfing. 
5 talien. 

Rom, 9. Aug. Dom Miguel, der gegenwärtig in Albano 
und Nettumo in Zurückgezogenheit von der großen Welt lebt, 
will nun nächſtens von hier weggehen, ohne daß man deſtimmt 
weiß, wohin, doch wird allgemein angenommen, er werde Mo⸗ 
dena zu ſeinem künftigen Aufenthalt wählen, wohin ihn der 
Herzog früher einladen ließ. Er ſoll noch immer das Anerbie⸗ 
ten einer Geldentſchädigung ſtandhaft ausſchlagen, wodurch er 

ſowohl ſich als feine Umgedung in die drückendſte Lage verſetzt. 

Neapel, 11. Auguſt. Ihre k. Hob. die Prinzen Karl und 
Albrecht von Preußen ſind geſtern mit dem Dampfhoote 
„Marie Chriſtine“ von Sieilien, wo fie Palermo und Meſſina 
befuchten, wieder hier angekommen. Heute beftiegen fie, von 
der herrlichſten Witterung begünftigt, deren wir feit mehr denn 
2 Monaten wie gewöhnlich ununterbrochen genießen, den Ve⸗ 
ſuv. Morgen beabſichtigen ſie eine Fahrt nach der Inſel Capri, 
um die blaue Grotte und die Trümmer des Palaſtes Tiberius 
zu deſuchen. Am 14. d. M. werden die hohen Herrſchaften 
mit dem obengenannten Dampfboote nach Genua abgehen. 
(Höchſtdieſelben find bereits wieder in der Heimath eingetroffen.) 

Spanien. 

Man erzähle ſich hier, daß die Regierung, auf Englands Ba 
gehr, Befehl gegeben habe, daß ſich die auf der Inſel del Rey 
dei Port Mahon befindlichen kranken Franzoſen wieder einſchif⸗ 
fen ſollten. Dieſe Nachricht iſt ungegründet. Die Inſel ift 
von den Franzoſen förmlich gemiethet worden, worũber ein Con⸗ 
tract beſteht, der mit dem September d. J. abläuft, Wenn 
Frankreich die Inſel weiter miethen von, fo wird unfere Regie⸗ 
rung nichts dagegen einzuwenden haben, und wenn der Con⸗ 
tract erlöſchen ſollte, fo wird unfere Regierung auch freunde 
ſchaftlich dazu die Hände bieten, daß die Kranken nicht in det 
Uebereilung fortgeſchafft werden. 7. 


England. 22 

Die Nachrichten aus Ghina, namentlich was die Zerſtrung 
der Theevorräthe betrifft, finden nicht allgemeinen Glauben: 
man hält ſie vielmehr für eine Erdichtung der Speculanten, 
um die Theepreiſe in die Hohe zu treiben. 

Der Zuſtand Irlands ſcheint fo bedenklich zu fein, daß die 
e e ungeachtet der erſt kürzlich erfolgten Verſtärkung 
Pa Hitemadıt daſelbſt, noch drei andere Regimenter dahin 

en will. £ 


G 
Athen, 31. Juli. 


rechen land. 
Während im Laufe diefer Woche viele 


— 


deute nach Eceta eingefchifft und andere angemorben wurden, 
um dieſer Tage dahin adzugeden, kommt geſtern Nachmittag 
die alle Griechenfreunde niederſchlagende Hiodspoſt. Es find 
nämlich zwei engliſche Kriegs ſchiffe, mit 350 Griechen am Bord, 
im Pirdeus eingelaufen. Die Ga-ıdioten haben von der ihnen 
vom Sultan angebotenen Amneſtie Gebrauch gemacht und ſich 
unterworfen. Diejenigen, welche aus fremden Provinzen den 
Infurgenten zugezogen waren, ſlad auf den obigen Schiffen 
zurückgekehrt, darunter ſeldſt die Leiter des Aufſtandes. Beide 
Fahrzeuge wurden nach Aegina beordert, wo fie ihre Quaran⸗ 
tane zu halten haben. Die Wogen ſchickt heute eine Com⸗ 
pagnie Infanterie ebenfalls dahin zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung und wird forgen, die Leute nach vollendeter Contumaz in 
ihre Provinzen geleiten 33 laſſen. Wir haben immer zwiſchen 
30, 31 und 32, ja auch 33° Reaum. im Schatten. Von meh⸗ 
reren Provinzen meldet man uns, daß das durch die große Hitze 
bervorgebrachte Gehirn ⸗Fieder auf beunruhigende Art die 


Sterblichkeit erhöht. Kier 


Conſtantinopel, 5. Auguſt. Nachdem man mit Can⸗ 
dia fertig geworden iſt, bereitet man eine Expedition gegen Tu⸗ 
nis und Tripolis vor, ſtatt an den traurigen Zuſtand Sy: 
riens zu denken. Sie ſoll hauptſächlich gegen Tunis gerichtet 
fein, da der Bey dieſer Regentſchaft ſich weigert, den jährlichen 
Tribut zu zahlen. Gegen Tripolis bezeigt ſich das Land forts 
während widerſpenſtig. Der Paſcha hat die hauptſächlichſten 
Scheikhs verhaften laſſen und der Sultan von Fezzan Abdul⸗ 
Oſchelil iſt in Anmarſch, um dieſelben mit Gewalt zu befreien. 

Unter den in Scutari lagernden Truppen hat man eine weit 
verzweigte Verſchwörung entdeckt, die zum Zweck hatte, in 
der Nacht plötzlich die Waffen zu ergreifen, die Wachen zu 
überrumpeln und dann gewaltſam auszureißen und nach Haus 

u gehen. Durch die Klugheit und Unerſchrockenheit Reſchid 
Peſchas, des Diviſionsgenerals und Lagerkommandanten, 
wurden aber die Rädelsführer, ehe ſie ihre Abſicht ausführen 
konnten, gefangen genommen und die am ſchwerſten Compro⸗ 
mittirten zu 500 Stockſtreichen verurtheilt, an deren Folgen 
die meiſten den Geiſt auſgaden. Schon vermehren ſich die 
Truppen des Lagers, es find bereits die Landwehr⸗Rezimen⸗ 
ter von Bolo, Iſmid und Bruſſa angekommen. 

Candia, 21. Juli. In den Dörfern Mohom, Aidon und 
Gonia haben die Türken 650 Chriſten niedergemetzelt, welche 
die Waffen gegen ſie nicht ergriffen hatten. Als kürzlich ein 
Chriſt aus dem Dorfe Akrianos ermordet worden war, begnügte 
ſich die türkiſche Behörde, den Mörder zu 15 Talaris Strafe zu 
verurtheilen, und ſetzte ihn in Freiheit: das ift die Gerechtigkeit 
des Hattiſcherifs. i 
G ur alle in feiner Macht ſtehende Mittel eine ſo bekla⸗ 
genswerthe Angelegenheit zu beendigen, bevor die Mächte die 
gerechten Forderungen der Chriften in Berathung zögen. Die 
inſurgirten Candioten gaben, wie es ſcheint, als fie die Frem⸗ 

den, welche ihnen zu Hülfe gekommen waren, ſich entfernen ſa⸗ 
hen, um die Schiffe zu erreichen, Feuer auf dieſelben, fo wie 
auch mehrere Detaſchements der türk. Truppen auf dieſe Frem⸗ 
den ſchoſſen und einige 15 75 tödteten. Es befindenſich nun 
in den Gebirgen von Candia nur noch einige In ſelbewohner, 
die der türk. Regierung nicht unterworfen ſind, und etwa hun⸗ 
dert Infurgenten, die unter der Anführung eines kühnen Chefs 


Tahir Paſcha erhielt von den Conſuln den 
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beretts Räudectten in veeſchiedenen Theilen deu Inſel beaangen 
hatten. Man ſieht demnach die Wee e von Carte 
als beendigt an. . Sr u 


Nord ⸗ Amerika . 
Die Berichte aus New York, vom I. d., beſtäattgen daß Hr. 
Macleod ſich bereit erklärt hat, ſich vor die, in der Mitte des 
Septemder beginnenden, Aſſiſen in Utica zu ſtellen. Da dieſer 
Entſchluf, ohne Zweifel, nicht ohne die Zuſtimmung des briti⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington gefaßt wurde, ſo glaubt man 
nicht, daß es, wenigſtens vor der Entſcheidung des Prozeſſes, 
zu 0 Bruch zwiſchen England und den Ver. St. kommen 
werde. 

N Süd ⸗ Amerika. N 
„Nachrichten aus Tampico zufolge haben in dieſem Theile 
Mexico's neue Unruhen ſtattgeſunden, welche in der Unzu⸗ 
friedenheit des Volks mit der Herrſchaft Buſtamentes und der 
Central-Regierung überhaupt ihren Urſprung haben. Seldſt 
in det Hauptſtadt fol großes Mißvergnügen herrſchen. Santa 


Cruz war zum Militär⸗Commandeur in Vera⸗Cruz ernannt 


worden. In Bolivia hatten die Generale Lara und JIrogo⸗ 
ver den Gen. Santa Cruz zum Protector ausgerufen. In 
Central-Amerika war unter den einzelnen Staaten ein 
Streit Über die Wahl des Verſammlungsortes des National⸗ 
Convents ausgebrochen, indem Guatemala feine Abgeordne⸗ 
ten nach San Salvador, gefchiet, die Übrigen Staaten dagegen 
Chinandoga gewählt hatten. Die Folge davon war, daß ſich 
die Verſammlung in San Salvador bereits eine neue Conſti⸗ 
tution gegeben hatte, welche ihren Staat in eine unabhängige 
ſouveräne Republik, unter dem Namen San Salvador, ver⸗ 
wandelte; Nicaragua und Honduras ſollten, wie es hieß, in 
Kurzem dieſem Beiſpiele folgen. Aus Cuba wird berichtet, 
daß der Gen. Gouverneur angezeigt habe, daß er in Zukunft 
keinem Schiffe nach der afrikaniſchen Kiſte Clarirungsbriete 
ertheilen werde, etwas, das als ein wichtiger Schritt zur Auf: 
hebung des Sklavenhandels angeſehen wird. 5 


8 Inland. f 

Die Tage der Freude für Schleſien, wo wir das geliebte 
Herrſcher-Paar, die Prinzen des Königl. Hauſes und is 
viele hohe Fremde in unſerer Mitte ſehen werden, haben be: 
gonnen. Ihre Majeſtäten und Königlichen Hoheiten ſind 
zu Liegnitz eingetroffen, und bereits wurde am J. September 
über beide Armee⸗Corps getrennt Parade abgehalten; über 
das öte bei Liegnitz; über das te bei Canth. 

Den 3. manöverirt das Öte Armee» Corps bei Borganie 
wahrſcheinlich vor Sr. Maj. dem Könige. Hierauf Tafel in 
dem eiſernen Zelte bei Kapsdorf. 

Den 5. beginnen die Feldmanöver beider Armee⸗Corps ge⸗ 
gen einander bei Striegau, auf den Höhen des Spitz, Gren⸗ 
zen- und Breiten-Berges. Das Feldmanöver geht dieſen 
erſten Tag bis Jauer, welche Stadt im Beſitz des ten Armee: 
Corps bleibt. In Jauer werden alle Fremden Quartier ho⸗ 
ben. Se. Maſeſtät der König wohnen vom 5. bis einſchließ⸗ 
lich den 7. Septbr. in Kolbnitz dei dem Landrathe Baron von 
Czettritz. 

Den 6. Feld mans ver dis jenfeits Hennecsdorf, 


* 


Den 7. desgleichen bis gegen Prausnig und zurück bis Her⸗ 
mannsdorf. u 

Den 8. Sept. Ruhetag. Se. Maieftät der König nehmen 
in Domanze Quartier. 5 f 

Den 9. iſt Feldmanöver von jenſeits Jauer bis in die Ge⸗ 
gend von Groß⸗Roſen. i 

Den 10. Feldmanöber bis in die Gegend von Fürſtenau. 

Den 11. desgleichen in der Umgegend von Fürſtenau. 

Den 13. Sept. findet große Parade beider Armer⸗Corps 
vor Sr. Maj. dem Könige auf dem Wachtberge, zwiſchen Lan⸗ 
dau und Groß⸗Peterwitz, ſtatt. Der linke Flügel ſteht vor 
Canth und hat das Lager vor ſich. Nach der Parade erfolgt 
vie Abreiſe Sr. Maj, des Königs zum feierlichen Einzuge in 
Breslan. 6 

Das Manöver am 11. Septbr. wird auf beiden Ufern des 
Striegauer Waſſers, wahrſcheinlich zwiſchen Struhſe und 
Fürſtenau, ſtattfinden. Von den Höhen dei Vorwerk Sim⸗ 
ſchütz wird es ſich ſehr gut üderfehen laſſen. Zuſchauer, welche 
in Oſſig und Koſtenblut, oder in Schiedlagwitz und Gnichwitz 


Nachtquartier beſtellen, würden den Bivouacqs am 10. Sept., 


dem Feldmanöver am 11. Sept. und der Parade am 13, Sept. 
mit Bequemlichkeit beiwohnen können. In Canth wird für 
Undetheiligte kein Unterkommen zu finden ſeyn, weil daſelbſt 
vom 10. Sept. an ſämmtliche fremde Offiziere Quartier er⸗ 


halten? i Ri f 
: Während der Anweſenheit JJ. MM. des Königs und der 
Königin zu Breslau, welche nebft dem Prinzen von Preußen 


k. H. das k. Palais dewohnen, werden ſich von den ubrigen 
Mitgliedern unſers erhadenen Königshauſes dort befinden: 
JJ. kk. HH. die Prinzen Carl, Albrecht nebſt Gemahlin, 


Wilhelm, Adalbert, Waldemar und Auguſt, fo wie Se. 


* 


Königin befinden 


Leo un Deppe und der 


Durchl. der Fürſt v. Radziwill. Von fremden Fürſten werden 
erwartet: Se kalſ. H. der Erzherzog Carl von Oeſterreich, 
JJ. kk. HH. die Erzherzoge Ferdinand und Maximilian von 
Eſte und der Prinz Carl von Bayern, JJ. DD. der regie⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig und ein Prinz von Hefen. 

Das Gefolge Sr. Majeſtät unſers Königs beſteht außer 
dem Kriegsminiſter, General der Inf. v. Boyen, aus den 
Gen.⸗Adjut., Gen. der. Inf. v. Natzmer, Gen.⸗Lieut, Graf 
v. Noſtitz, welchem der Major v. Rudorff vom 3. Huſ.⸗Reg. 
beigegeben iſt, und den Gen.⸗Major v. Neumann, den Gen. 
„ la Saite, Gen.⸗Maj. v. Röder und v. Rauch, den Flügel⸗ 
Adjutanten, Maj. v. Williſen, Gr. v. Schlieffen, v. Reitzen⸗ 
ſtein und v. Witzleben, dem Leibarzte, Geh. Ob.⸗Med.⸗R. 
Doctor v. Wiebel, dem Wirkl. Geh. Kriegsrath Müller, dem 
Maj. Iffland, dem Krieger. Schlibitz und den Geh. Militärs 
Entinets⸗Secretären Herberg und Koch. Vom Civil beglei⸗ 
ten Se. Majeſtät der Wirkl. Geh. R. Gr. v. Stolberg, der 


Fe v. Meverinck, der Geh. Cabin.⸗Rath Doctor 


üller, der Cabin.⸗N. Uhden, der Geh. Kimmerier Schöning, 
der Hofſtaats⸗Seer. Dahms, die Geh. Cabin.⸗Seer. Büſching 
und Noel und der Hofr: Freſe, Im Gefolge J. Maj. der 
die Oderhofmeiſterin Gräfin Reede, die 
W Frl. v. Rhediger und v. d. Marwitz, die Kammer⸗ 
teen Graf Pückler und Graf Dönhoff, der Leg.⸗Raty Safe, 
um Gefolge des Prinzen Auguſt k. H. gehören die Hofräche 
ajor v. Puttkammer. Den fremden 
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Fürſten find deig⸗geben die Gen.⸗Majors v. Tümpling, v. 
Coſel und v. Röder und die Maſors v. Mutius und v. Ro pin. 
Außerdem werden anweſend ſeyn vom preuß. Militär die Ge: 
nerale der Infanterie v. Krauſeneck und v. Grolman, die Gen. 


Lieut. Gr. zu Dohna, v. Wrangel und v. Below, und der 


Stadsarzt Doctor Grimm; von fremdem Militär der k. würt⸗ 
temberg. Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjut. Gr. v. Bismarck, der 
kaiſ. ruſſ. Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjut. v. Manſuroff, der k. 
franz. Gen.⸗Lieut. v. Rumigny, ein franzöf. Oberft der Ca⸗ 
vallerie und ein franzöf. Obetſt der Artillerie. n 


.. —————————————————— mn Bang mar mn 


—ͤ — 
Hirſchberg, den 31. Auguſt 1841, 
Am 29. Auguſt, früh nach 9 Uhr, paſſirten auf Höchſtiprer 
Reiſe nach Schloß Fiſchbach unſere Stadt Ihre Königl. Ho⸗ 
beiten die Prinzen Wirhelm Adalbert und Waldemar. 
Heute begaben ſich Höchſtdieſelden nach Liegnitz und paſſirten 


unſere Stadt um 11½ Uhr früh. 


RR Breslau, den 27. Auguſt 1841. 
Unter göttlichem Beiſtande fand heut die Wahl des neuen 
hieſigen Fürſtdiſchofs ſtatt. Dieſelde fiel auf den Hochwür⸗ 
bigen Großdechanten der Grafſchaft Glatz, Herrn Canonicus 
nauer. 


Fahr Vermiſchte Nachrichten. 

Die Engländer haden in dieſem Jahre eine Unterſuchung 
daruber anſtellen laſſen, ob von der vor einigen Jahren 
im Süden der Inſel Sicilien neu entftandenen und ſeitdem 
wieder verſchwundenen vulcaniſchen Inſel Ferdinandea nicht 
ein gefährlicher Grund zurückgeblieben ſei, und in der That hat 
ſich unter 37095, N. B. und 1243“ 18, O L. von Green⸗ 
wich eine Untiefe gefunden, die ih von NW. nach SO, etwa 
240 Fuß lang erſtreckt, und nur mit 8 bis 10 Fuß Waſſer bes 
deckt iſt. 500 Fuß von der Untiefe, die den Namen Grahams⸗ 
Untiefe erhalten hat, findet man etwa 150“ Tiefe, Die Felſen 
find mit Seekräutern und Korallen beſetzt und haben zackige 
und ſteile Spitzen, welche der Schifffahrt ſehr gefaͤhrlich wer⸗ 
den können. N 

Nach einer Mittheilung des Berliner Militär⸗Wochenblat⸗ 
tes betrug der Pulververbrauch der preußiſchen Armee im 
fiebenjährigen Kriege 68,227 %, Ctr. 

Naumburg, 17. Aug. Nachträglich zu dem Berichte über 
den Hagelſchaden in den denachbarten Ortſchaften des Quer⸗ 
furter Kreiſes muß noch bemerkt werden, daß nach den von den 
Behörden angeftellten Beſichtigungen in zwölf Ortſchaften und 
in der Flur der Stadt Freiburg dieſer Hagelſchaden kein partiel⸗ 
ler, ſondern ein totaler geweſen iſt. Die Feldfrüchte find durch⸗ 
aus vernichtet, der Verluſt für die Landleute iſt außerordentlich. 

Der Themſe⸗Tunnel kann itzt als vollendet angefehen wer⸗ 
den, indem kürzlich deſſen Erbauer, der kürzlich zum Ritter er 
bobene Sir Iſamdert SALE e aus durch 
den ganzen Tunnel pafficte und mittelſt des auf dem linken Ufer 
des Fluſſes in die Erde getriebenen Schachtes bei Mapping 
wieder an das Tageslicht 1727 Der noch auszumauernde 
Theil hat eine Länge von 25 Fuß, und man Luna daß in we⸗ 
nigen Monaten ae Hate eng, des Tunnels für Fuß⸗ 
gänger zur regelmäßigen Paſſage werde geöffnet werden. 


—— 


r 


1 


Frankreich hatte fine ganze waffenfähige Mannſchaft un⸗ 


ters Gewehr gerufen, und gewährte der ganzen Welt den 


Anblick von 14 Armeen, die das Vaterland gegen feine 


vielfachen und zahlreichen Feinde vertheidigen ſollten. Doch 
der größte Theil dieſer Truppen beſtand aus ganz jungen 
Rekruten, denen man nach ihrer Enrollirung kaum fo viel 
Zeit ließ, die nothwendigſten Exercitien zu machen, da fie 
ſogleich in's Feld geſchickt wurden. 

Trotz der ſchon vorgerückten Stunde war auf dem Wach⸗ 
poften beim Gefängniſſe zu Breſt doch noch Alles in Bes 
wegung. Die Soldaten drängten ſich an den glühenden 
Oſen, um die draußen herrſchende, grimmige Kälte zu 
vergeſſen. Mit Ausnahme eines alten Sergeanten waren 
46 lauter ganz junge Leute, die ſich kaum den Tag vor⸗ 
her den Armen ihrer weinenden Eltern entwunden hatten. 
Schon ſeit zwei Tagen hatte man jedesmal die Schild⸗ 
wache, welche von Mitternacht bis 1 Uhr den Poſten hatte, 
ermordet in ihrem Schilderhäuschen vorgefunden, und je⸗ 
desmal war um biefelbe Zeit einer der Galeerenſklaven 
vom Bagno entflohen. Mitternacht war nahe, und das 
neue Opfer ſchon beſtimmt. Es war ein blutjunger Menſch 
aus der Umgegend, von ſanfter Gemüthsart, geliebt und 
geſchätzt von ſeinen Cameraden, der, traf ihn das gefürch⸗ 
tete traurige Loos, eine hülfloſe Mutter und eine verzwei⸗ 
felnde Braut zurückließ. Da war es wohl verzeihlich, 
wenn bitterer Schmerz an ſeiner Seele nagte, und eine 
Thräne der Wehmuth ſich aus ſeinem Auge ſtahl. Seine 
Cameraden, weit entfernt, über den Weichherzigen zu 
ſpotten, zeigten ſich im Gegentheile durchaus theilnehmend, 
ja, miſchten die Thränen mit den ſeinigen. Nur der alte 
Graubatt, der Sergeant, ſchien durchaus keinen Theil an 
der rührenden Scene zu nehmen, ſondern ſchmauchte, auf 
einer Bank im Winkel ſitzend, ruhig ſein Pfeifchen. Er 
drückte nicht, wie alle Anderen, die Hand des unglüctis 
chen jungen Mannes, und ſein Mund ſchwieg zu allen, 
jenem gemachten Beileidsbezeugungen. Jedoch, ohne es 
ſich auch nur im Allergeringſten merken zu laſſen, war er 
gewiß eben ſo tief bewegt, als alle Uebrigen, und ohne 
das herrſchende Halbdunkel in der Wachtſtube hätte man 
ſehen können, wie ſich eine Thräne in ſeinen dicken grauen 
Schnurrbart ſtahl. 


„Zum De... W. , Camerad!“ rief er endlich mit 
jener, alten Soldaten ſo eigenen, gutmüthigen Rauhigkeit, 
„laß doch das Gewinſel! Kerl, Haft ja Waffen bei Dir, 


Die eingeſchlafene 


Schild wache. 
und fürchteft doch, getödtet zu werden? Kannſt Du Dich 
denn nicht wehren?“ { h a 

„Ihr habt gut reden, Sergeant,“ rief einer der Theil⸗ 
nehmendſten, „Euer Rang befreit Euch von dem gefähr⸗ 
lichen Dienſt, zu ſchildern, und Euch ſo dem ſicheren Tode 
Preis zu geben.“ 

„So, Gelbſchnabel,“ fuhr ihn der Alte an, ich gut 
reden, weil ich nicht ſchildern muß?! Ich will Dir zeigen, 
wie ungegründet Dein naſeweiſes Geſchwätz iſt! Ich be⸗ 
ziehe für den Rekruten den Poſten, wenn ihm damit ein 
Gefallen geſchieht. Hörſt Du?“ 

„Nimmermehr! rief der junge Mann, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter ſich der Sergeant erbot, „das werde ich unter 
keiner Bedingung zugeden! Wenn ich auch, der Meinen 
wegen, bedaure, ſterben zu müſſen, ſo bin ich doch kein 
Feizling!“ 

„Papperlapapp! Iſt hier denn von Sterden die Rede?“ 
entgegnete der Alte, „im Gegentheil, ich will Dir und 
mir das Leben erhalten, damit wir es ſpäterhin für das 
Wohl der Republik opfern können!“ 

„Aber, Sergeant .....“ 

„Ruhig! Kein „aber“! Ueberhaupt will ich doch ſehen, 
was denn eigentlich an der Sache iſt, und od es ewig 
heigen ſoll, daß gar Niemand dem Unweſen ein Ende zu 
machen vermag! Unterliege ich, ſo kann der junge Kerl, 
den ich vertrete, der Republik doch noch zehn Mal fo 
viele Dienſte leiſten, als ich alter Graukopf.“ 

Der gerade hereintretende Offizier konnte ſich nicht ent⸗ 
halten, dem Alten ſeines Muthes und ſeines edlen Be⸗ 
tragens wegen ein recht herzliches Lob zu ſpenden, welches 
dieſer aber, als nicht verdient, von ſich weiſen wollte. In 
dieſem Augenblicke ſchlug es 12 Uhr. * 

„Nur vorſichtig, Alter!“ rief der Lieutenant, auf Wie⸗ 
derſehen!“ Ke d 

„Wollen hoffen!“ erwiederte der Alte; und im Dunkel 
der Nacht verhallten allmählig die Tritte der, den Poſten 
ablöſenden Runde. 

Das prachtvolle Gefaͤngniß des Bagno zu Breſt iſt auf 
einem der Hügel gebaut, zwiſchen denen der Kanal des 
Hafens ſich hinwindet. Am äußerſten Ende auf einem 
Vorſprunge befand ſich das verhängnißvolle Schilderhaus, 


von dem in der Wachſtube die Rede geweſen war. Es 


war eine teizende Nacht. Der Mond wetteiferte an Klor⸗ 


heit mit dem Tagesgeſtien. Dleſer Umſtand war dem al⸗ 
ten Sergeanten Überaus lieb, da er nun Alles, was um 
ihn her vorging, vollkommen uͤberſehen, und ſich bei Zei⸗ 
ten vor jedem Uebetfall gehörig verwahren konnte. Da 


er durchaus nicht wiſſen konnte, welcher Art und wie ſtark 


ſein Feind ſein werde, entſchloß er ſich, ſeine Zuflucht zur 
Liſt zu nehmen. Er zog ſeinen Ueberrock aus, und hing 
ihn an einem, im Schilderhauſe eingeſchlagenen Haken 
auf, obgleich er fluchend ſich ſeldſt ſagte, es ſey doch ei: 
gentlich zu kalt, hier die ganze Zeit im kurzen Uniform⸗ 
töckchen zuzubringen. Neben den Rock ſtellte er fein Ges 
wehr, nachdem er zuvor das Bajonnet abgenommen, und 
auf ſeiner Bruſt verborgen hatte. Oben auf den Rock 
feste er behutſam feinen dreieckigen Hut, und ſah nun 
mit Freuden, daß man die Figur da drinnen leicht fuͤr 
einen eingeſchlafenen Soldaten anſehen könne. Er verbarg 
ſich dann ſelbſt hinter dem Schilderhaͤuschen und der Mauer, 
den ganzen Raum vor, und namentlich über ſich, ſcharf im 
Auge behaltend, um zu ſehen, von wo die Gefahr herkäme. 

Es ſchlug hald ein Uhr, und noch immer hatte ſich 

nichts gezeigt. „Dacht' ich's doch!“ murmelte der Alte 
zwiſchen den Zähnen, „ſie warten, bis die Schildwache 
eingeſchlafen iſt. Nun wundert's mich durchaus nicht 
mehr, daß die Rekruten maſſakrirt ſind. Die armen Teu⸗ 
fel werden ſich; Schutz vor der Kälte ſuchend, in ihr 
Schilderhaus zurückgezogen haben, und da iſt dann ſo 
eine Canaille über ſie hergefallen, und hat ſie abgeſchlach⸗ 
tet, während ſie eingeſchlafen waren. Aber, wartet nur! 
Heute ſollt Ihr die Rechnung ohne den Wirth gemacht 
haben! Aha, aufgepaßt! Da kommt ſchon einer der Hals 
abſchneider!“ — Wirklich ſchlich auch ein Menſch die 
Mauer entlang, der ſich wohl ſicher vor der Schildwache 
glaubte, die er nicht ſah. Dem Schilderhauſe gegenüber 
angelangt, blieb er, umherſpähend, ohne ſich von der 
Stelle zu regen, ſtehen; als er die Figur im Schilder⸗ 
hauſe erblickte, waͤhnte er, dies ſey der eingeſchlafene Po⸗ 
ſten, und näherte ſich demſelben behutſam. Doch der 
Alte hatte ſich mit gleicher Behutſamkeit hinter dieſem 
Nachtwandler, der die Kleidung des Bagno trug, herum⸗ 
geſchlichen, und in demſelben Augenblicke, wo dieſer nun 
mit ſeinem Meſſer auf den Ueberrock des Sergeanten ſtieß, 
dohrte ihm dieſer mit einem gewaltigen Stoß ſein Bajon⸗ 
net in den Rücken. 

Seit jener Nacht hörten die Mordthaten und die Ent⸗ 
weichungen vom Bagno auf, wodurch es wahrſcheinlich 
wird, daß der vom Sergeanten Getödtete durch den Mord 
der Schildwachen das Entweichen der Galeerenſklaven mög: 
lich gemacht und erleichtert habe. 
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Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Bistns. 


Charade. 


Die Erſte zählt — die Zweite gebt — 

Von legtrer hat der Bettler, wie der König, 

An der Erſtern zu viel, au der Lehtern zu wenig. 
Das Ganze auf der Erſten und Zweiten it, 
Im Feuer nur thut's ſeine Pflicht, 

Drum möcht ich mich drauf ſetzen nicht. 

Und doch — bald hätt’ ich es vergeſſen, 

Hab' ich bisweilen drauf geſeſſen, 

Und ſitze drauf fo eben noch — 

Ob Euch zur Kurzweil — mir zur Chr — 

Ihr und die Götter wiſſeu's — doch 

Zur Deutung keine Epibe mehr; 

Sonſt bin ich auch ein gar zu guter Dichter, 

Das heißt: Zu ſchnell belf ich Euch auf den Trichter. 


Die Feuersbrunſt zu Smyrna. 
Ueber Marſeille find Nachrichten aus Malta vom 5. Aug., 
aus Conſtantinopel vom 27,, aus Smyrna vom 30, und aus 
Syrien vom 18. Juli eingetroffen. Es beftärigt ſich leider 
daß Smyrna (wie wir bereits in der vorigen Nummer des 
Boten a. d. R. gemeldet haben) von einem entſetzlichen Unglück 
heimgeſucht worden iſt, das üder 20,000 Einwohner dieſer 
Stadt in Jammer und Elend ſtürzte. Der furchtbare Brand 
hat in achtzehn Stunden faſt die 15 lfte der Stadt in Aſche 
verwandelt. In der Nacht vom 28. auf den 20. Juli, eine 
Stunde nach Mitternacht, brach in einem Caffeehauſe, auf dem 
Bazar der Juweliere, Feuer aus; ſchon in zwei Stunden breis 
tete ſich das Feuermeer über eine halbe (engliſche) Meile aus, 
und entzündete Hunderte von Häuſern zugleich. Ein heftiger 
Sturmwind jagte die Flammen mit unglaublicher Wuth nach 
den verſchiedenen Vierteln der oberen Stadt und machte alle 
menſchliche Hülfe vergeblich, Das Feuer wogte wie ein rei⸗ 
ßender Strom fort, der alle Damme durdhbricht: Die Lage, 
die Bauart und die ſchlechte Beſchaffenheit der Häufer, die 
übermäßige Hitze, der Waſſermangel, der Sturmwind, Alles 
vereinigte ſich, das Unglück vollſtändig zu machen. Ein Drit⸗ 
theil der türkiſchen Stadt, das ganze Judenquartier, mehrere 


Bazars, worunter die der Juweliere, Getraidehaͤndler, Schu⸗ 


ſter, Sattler, Zuckerbäcker, Trödler, Spezereihändler U. f. w., 
eine große Anzahl Moſcheen, ſieben Synagogen, 9 bis 10,000 
Häuſer wurden in Aſche verwandelt und bieteh det nur noch 
einen entſetzlichen Trüͤmmerhaufen dar, von dem am 30. Juli 
noch die Flammen aufſchlagen. Mehrere Perſonen büßten dei 
dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe ihr Leben ein; man kannte am 
30. ihre Zahl noch nicht genau; fehäßte fie aber auf 30 bis 40. 
Die erlittenen Verluſte ſiad unberechnenbar; jedenfalls Über» 
fteigen fie viele Millionen. Ueber 20,000 Menſchen find, 
ohne Unterhaltungsmittel und Obdach, nun auf den Höhen 
gelagert, die an dem Raume ſich hinziehen, wo ihre Hauer in 
Aſche und Trämmer liegen. z 


Briefe aus Smyrna vom 9. Aug. entwerfen ein düſteres 
Bild von der troftlofen Lage, in welche die durch den Brand 
verunglückten Familien verſetzt worden find. Nach glaubwüͤr⸗ 
digen Angaben beträgt die 829 der in Aſche gelegten Gebäude 
11,398, darunter 4780 Türkiſche, 1794 jüdiſche, 273 Griechi⸗ 
ſche und 17 Armeniſche Häufer, 22 Karawanſerais, 2914 Kauf: 
läden im Bazar und 1504 in verſchiedenen anderen Stadtthei⸗ 
len, 10 große und 29 kleine Moscheen, 8 Synagogen, 5 Bäder 
und 42 öffentliche Schulen. Das in Smyrna erſcheinende 
Engliſche Journal Manzari Shark ſagt: wenn wir den 
Werth eines jeden Gebäudes im Durchſchnitt nur mäßig zu 
20,000 Piaſter annehmen, fo ergiebt ſich ein Geſammtſchaden 
von 227,960,000 Piaſter oder ungefähr 2 Millionen Pfd. St. 
Es hat ſich ein Comits gebildet zur Empfangnahme der eins 
gehenden Unterftügungen und Vertheilung derſelden unter die 
Verunglückten. g 


Tages ⸗ Begebenheiten. f 

Magdeburg, 20. Auguſt. Unſere Zeitung erhält folgende 
Bekanntmachung des Directoriums der Magdeburg⸗Cöthen⸗ 
Halle⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. Aug.: „Ein 
ſchweres Unglück hat uns betroffen! Geſtern Abend gegen 9 
Uhr ſind 2 3 wovon die eine den von Schönebeck 
kommenden Abendzug führte, die andere, eine Hülfs⸗Maſchine, 
demfelben von dem Bahnhofe bei Buckau her entgegen gefah⸗ 
ren war, in der Nähe von Fermersleben auf einander geſtoßen. 
Durch dieſen Zuſammenſtoß find — außer dem Vorfigenden 
des Directoriums, Herrn Stadtrath Cuny, welcher auf der 
Maſchine des Abendzuges ſtand, — fünf von unſeren Beam⸗ 
ten ſchwer beſchädigt und davon drei, ein Locomotivenführer, 
ein Feuermann und ein Schaffner, in Folge der erhaltenen 
Verletzungen, mit Tode abgegangen. Außerdem ſind einige 
Paſſaglere, jedoch zum Glück! nicht gefährlich, beſchaͤdigt. Die 
Veranlaſſung dieſes traurigen Ereigniffes liegt, ‚fo weit fich bis 
itzt hat ermitteln laſſen, daß ein Bahnwärter aus einem, viel⸗ 
leicht durch den dichten Nebel des geſtrigen Abends herbeige⸗ 
führten, Verſehen das zum Herbeirufen einer Huͤlfs⸗Maſchine 
deſtimmte Signal in der Richtung hieher gegeben hat, worauf 
die auf dem Bahnhofe von Buckau bereit ſtehende Hülfs⸗Ma⸗ 
ſchine dem Zuge, welcher einer Hülfe gar nicht bedurfte und die⸗ 
felbe daher auch nicht erwarten konnte, entgegen gefahren iſt.“ 
Marienburg, 16. Aug. In der Nacht vom 15. zum 16. 
d. M. um 1 ½ Uhr brach hier in der Tabaksfabrik der Herren 
Kummer und Elsner ein Feuer aus, welches mit ſolcher Ges 
walt um ſich griff, daß es auch die meiſt aus Fachwerk erbau⸗ 
ten Nachbarhäuſer, fünf an der Zahl, bis auf den Grund nie: 
derbrannte. Sechs gegenüberliegende Speicher, mit Getreide 
angefüllt, ſind gleichfalls ein Raub der Flammen geworden. 
Ein Materialwaarenhändler, welcher neben der Tabaksſpinne⸗ 
rei wohnte, hatte auch einen bedeutenden Vorrath an Pulper 
auf dem Boden liegen, und kaum hatte die Flamme dieſen er⸗ 
aa flog das ganze Dach mit zwei gewaltigen Stößen in 
die Luft. 5 

Dresden, 23. Auguſt. Am 13. Aug. find wieder 3 von 
den vor ungefähr 3 Jahren von dem ehemaligen Prediger Ste⸗ 
phan geführten und verführten Alt⸗Lutheranern aus Nord⸗Ame⸗ 
rika in ihrer Vaterſtadt Dresden angekommen und unter ihnen 
ein Sohn Stephans. Dieſer lebt gegenwärtig im Staate Il⸗ 
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tinois, von feinen Landsleuten, ſchon feines fehle b 
wandels halber, verachtet. Der Verdacht 3 
eismus, in dem er ſchon fruher ſtand, ſcheint nicht ungegrün⸗ 
det geweſen zu ſein, da er von katholiſchen Geiſtlichen und 
Jeſuiten fortwährend Unterſtügungen erhält, durch die feine 
Exiſtenz geſichert iſt; Viele find ſogar der Meinung, daß er be⸗ 
reits zum Katholicismus übergetreten ſei, doch weiß man hien⸗ 
über noch nichts Gewiſſes. Seine bethörten Landsleute ſehnen 
ſich alle insgeſammt nach der Heimath, die wenige nur wieder⸗ 
ſehen werden. Wenn man bedenkt, daß über 600 Perſonen 
ihrem Vaterlande entrückt worden, über 50 den Tod in den 
Wellen gefunden, die meiſten lange Zeit dem ſchrecklichſten 
Elende preisgegeben waren, und dies Alles, um die ehrgeizigen 
Zwecke eines Mannes zu fördern, der, mit ſeltener Kunſt und 
Liſt, nicht allein Leute aus den niedern Klaſſen, ſondern auch 
Perſonen aus den höhern und gebildeten Ständen fo lange zu 
hintergehen wuſſte, fo darf man es wohl den Regierungen nicht 
verargen, wenn ſie auf alle nur mögliche Weiſe dem Sekten⸗ 
geiſte zu widerſtreben ſuchen. 


Das koſtbare Gemälde von Rubens, deſſen kühne Entwen⸗ 
dung in München großes Aufſehen machte, iſt wieder auf⸗ 
gefunden worden, und zwar nicht, wie zu vermuthen geweſen, 
außer k. Porzellan-Fabrik, ſondern in dem erwähnten Ge⸗ 
bäude ſelbſt, auf dem Speicher. Welche Hand dabei im Spiel 
war, iſt noch unermittelt. { 


Solothurn, 6. Auguſt. Einige Bürger von Grenchen 
feierten das Berner Verfaſſungsfeſt und zogen auf die nahe 
Wandfluth, um daſelbſt Freudenfeuer leuchten zu laſſen. 
Joh. Girard, Hammerſchmied aus Grenchen, wollte mit dem 
Fuße ein Stück Holz in das Feuer ſtoßen, verlor dabei das 
Gleichgewicht und ſtürzte, unter convulſiviſchem Verſuch, ſich 
noch zu halten, den wohl 300 Fuß hohen Felſenabhang hinab, 
worauf er an einem dort befindlichen Felſenvorſprung hangen 
blieb. Nur mit unſäglicher Mühe konnten feine Mitgenoffen 
zu dem Leichnam kommen, und ihn vermittelſt einer Schleife 
von Tannenäſten, auf die ſie ihn legten, bis auf gangbare 
Wege hinablaſſen. Am Morgen um 4 Uhr ertönte in Gren⸗ 
chen der Schreckensruf und die Trauerglocke, und der ausge⸗ 
laſſene Jubel des vorigen Tages war verſtummt. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine ſchwangere Frau und drei Kinder und 
zerrüttete Ver mögensverhältniſſe. b 


Das Journal du Havre erzählt, daß unlaͤngſt einem fran⸗ 
zöſiſchen Wallfiſchfahrer, Guſtave, Capt. Deglos, in den Ges 
wäſſern von Neu⸗Holland ein merkwürdiger Fall begegnet ſei. 
Ein Wallſiſch war harpunirt worden, fuhr in die Nee und 
man erwartete fein Wiedererſcheinen. Plötzlich aber gewahrte 
das Boot, in welchem der Harpunirer war, auf jeder Seite 
eine Kinnlade des furchtbarſten Wallfiſchrachens, der das Boot 

wiſchen feine Zähne nahm, daß es bebte und krachte. Die 
Mannſchaft war vor Schrecken außer ſich und unfähig, etwas 
zu ihrer Rettung zu unternehmen, bis allgemach die ungeheuern 
Kinnbacken wieder ſanken und nach furchtbarem Reißen an den 
Seiten des Boots wieder in den Wellen verſchwanden. Als 
die ſchreckliche Scene vorüber war, wurde einer der Seeleute 
ohnmächtig. Der Wallfiſch wurde erlegt und lieferte 75 Ton⸗ 
nen Oel und Spermaceti. Das Boot tragt noch die Spuren 


des Wallſiſchrachens. 
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In der Gazette des Tribunanx lirſt man aus Grenoble vom 


14. Aug. Folgendes: Geſtern erſchien Hr. Claude Rey, Erz⸗ 


prieſter und Pfarrer von Goncelin, vor dem Aſſiſenhofe, als 
des Vergehens der Beleidigung des Königs und der Verleum⸗ 
dung gegen Privatperſonen ſeiner Pfarre beſchuldigt. Von 
6 Fragen wurden die beiden nachſtehenden durch die Geſchwor⸗ 
nen dejahend beantwortet: 1) Iſt Claude Rey, Pfarrer zu 
Goncelin, ſchuldig, bei der Ausübung ſeines Amtes und in 
öffentlicher Verſammlung Reden gehalten zu haben, worin er 
geſagt haben ſoll, die Revolution von 1793 habe viel Blut 
vergießen laſſen, allein fie habe auch viel Gutes bewirkt, ins 
dem ſie den Adel abſchaffte; er hege Wünſche für eine ähnliche 
Revolution, weil dann die Reichen die Diener der Armen wer⸗ 
den würden und Alles gleich werden würde, und auf dieſe 
Weiſe zum Haß und zur Verachtung der Regierung aufgereizt 
zu haben? 2) Iſt Claude Rey ſchuldig, in der Ausübung ſei⸗ 
nes Amtes und in öffentlicher Verſammlung Reden gehalten 
zu haben, worin er, nachdem er die Revolution von 1793 er⸗ 
hoben, geſagt haben ſoll: Wir müſſen noch eine Revolution 
haben; wir werden fie haben! Ich waͤnſche fie, fie iſt der Ge⸗ 
genſtand meiner eifrigſten Wuͤnſche. Der ſchlechte König, der 
uns regiert, iſt ein Bürgerkönig, und verſtändigt ſich mit den 
Reichen, um das Volk zu erdrücken; aber Du, Volk, armes 
Volk, vereinige Dich mit dem Clerus (denn der Clerus iſt 
auch Volk), und dann wird dieſer neue König, dieſer Bürger⸗ 
König, geſchaffen durch die Bürger, fallen wie die andern. 
Ja er wle fallen! Er wird fallen, und dann werden wir die 
Regierung ſeyn; es iſt wohl Zeit, daß die Reihe an uns 
kommt. Ich habe auf dieſe Bürger geſchlagen; ich hatte ein 
Recht dazu, ich bin ihr Pfarrer ꝛc., und auf dieſe Weiſe eine 


Beleidigung gegen die Perſon des Königs begangen zu haben? 


Der Pfarrer iſt zu einer ömonatlichen Gefängnißſtrafe, zu 
einer Geldbuße von 500 Frs. und in die Koſten verurtheilt 


worden. 

Die Berichte aus Orleans ſchildern das Leichenbegängniß 
der, in der Nähe der Stadt von einem Tabakshändler ermor⸗ 
deten kleinen Mädchen mit den rührendſten Ausdrücken. Eine 
zahlloſe Volksmenge folgte dem Trauerzuge und ein Hund, 
welcher der Spielgefährte der Kleinen geweſen, lief unter dem 
Sarge bis zum Kirchhof mit, und ließ ſich durchaus nicht 
ab ee e eee 

erzeigen. 5 Sa 
tn 17. Aug. Vor Kurzem ift hier in einem Pros 
zeſſe, welcher das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nahm, eine 
Entſcheidung erfolgt. Bekanntlich ſtand der jüdiſche Hans 
delsmann Busnak in Livorno in Verdacht, einen Theil des 
dem letzten Dey von Algier zugehörenden Schatzes entwendet 
zu haben; der Dey hatte ihm verſiegelte Kiſten zum Aufbe⸗ 
wahren übergeben und dieſe fanden ſich fpäter mit Kiefelfteinen 

efüllt. Zwei der ‚Dauptieugen waren geſtorben, weshalb die 
Beweief hrung ſehr vielen Schwierigkeiten unterlag. eh⸗ 
tere der ausgezeichnetſten Rechtsanwalte waren in dieſem Pro: 
zeß aufgetreten, der ſchon feit dem Jahre 1832 anhängig iſt 
und beſonders von einem Türken betrieben wurde, welcher 
früher in dem Gefolge des Dey war. Busnak wurde für ſchul⸗ 
dig erklärt, zum Wiedererſatz des Veruntreuten, Entrichtung 
der Prozeßkoſten und 2 Jahren Galeere verurtheilt, letztert 
me me —————————— 


Medf Beiblatt und Nachtrag.) 


— 


Strafe jedoch, in Betracht der acht Jahre, welche derſelbe in 
gefänglicher Haft zubrachte, in 40 monatliche Zwangsarbeit in 
einem Correctionshaus verwandelt. Der Verurtheilte hat 
gegen dieſen Spruch Recurs ergriffen an den Gaflationshor, 
deſſen Entſcheidung man nun entgegen ſieht. Die Prozeß⸗ 
koſten müſſen ziemlich bedeutend ſein, indem ſich der Betrag 
der Gebühren von Stempelbogen allein auf die Summel von 
beinahe 2000 Scudi belaufen haben ſoll. 

Am 10., Abends gegen 9 Uhr, gewahrte man einen ſtarken 
Feuerſchein auf einem der Thürme der St. Gudula⸗Kirche zu 
Brüſſel und bald war das ganze Stadtviertheil in Bewegung. 
In einem Augenblick waren die Behörden, ſo wie die Spritzen⸗ 
leute und die Truppen, an Ort und Steller Auf der Spitze des 
Thurmes fand man eine Kohlenpfanne, welche die bei den Aus⸗ 
beſſerungs⸗ Arbeiten angeftellten Arbeiter unkluger Weiſe vor 
geſſen hatten. Einige glühende Kohlen, welche durch den Wind 
zerſtreut wurden, hätten, wie dies ſchon fo oft geſchehen ift, ci« 
nen unerſetzlichen Verluſt veranlaſſen können. Die Spritzen⸗ 
leute ſtiegen um 10 Uhr von dem Thurme herab, nachdem ſie 
ſich verſichert hatten, daß nicht die mindeſte Spur von Feuer 
mehr vorhanden war. 

Se. Majeſtät der König von Dänemark haben dem Batailie 
ons⸗Chirurgen Schübeler, welcher eine neue Art Schwimm⸗ 
gürtel erfunden hat, das Privilegium ertheilt, in 5 Jahren al⸗ 
lein berechtigt zu ſein, luft⸗ und waſſerdichte Zeuge zu dieſen 
Gürteln anzuwenden; fie. deſtehen aus vierfachem Zeuge, von 
dem 2 und 2 Lagen durch eine Gummi-Auflöfung verbunden, 
und fo ganz luft⸗ und waſſerdicht gemacht find. Die Luft wirb 
durch ein Ventil hineingelaſſen, das aber durchaus luftdicht wis⸗ 
der verſchloſſen werden kann. Dieſer Gürtel kann vermöge ſei⸗ 
ner Elaſticität auch ohne Gene unter den Kleidern getragen 
werden; und mit Luft angefüllt, hat er ſolche Kraft, daß er ei⸗ 
nen Soldaten in voller Rüſtung tragen kann; von mehreren 
Schwimmern, die verſucht haben, mit dieſem Gürtel unterzu⸗ 
tauchen, iſt es nur Einem gelungen. Der Preis deſſelden iſt 
dem der Engliſchen gleich, nämlich 5 — 7 Röthlr., welcher der 
dazu erforderlichen Stoffe wegen nicht gut foll herabgeſetzt wer⸗ 
den können. 

Zu Tulle war in der Sitzung vom 7. Aug. das Urtheil in 
dem Diamanten⸗Prozeſfe gefällt. Mad. Laffarge ift für 
ſchuldig erklärt, die Diamanten geſtohlen zu haben; da fie aber 
bereits zu lebenswieriger Zwangsarbeit verurtheilt worden iſt, 
fo konnte keine weitere Strafe gegen fie ausgeſprochen werden. 
Das Ehepaar Leotaud iſt, als Gola. in alle Koften vers 
urtheilt, kann aber ihren Recours an der Kuratur des Laffarge⸗ 
ſchen Nachlaſſes (die bekanntlich inſolvent ift) nehmen. 

Am 18. Febr. d. J. ſtarb in Grebky bei Murow in Rußland 
ein 120 Jahr alter Bauer M. Fedorow, der ! letzten Au⸗ 
senbäg im Befig feiner Geiſtes⸗ und Körperfräfte geblieben 

Am 13. Auguſt ſtarb zu Hamburg der berühmte Compo⸗ 


1 


No. 35. 8 5 13841. 


Der Bate auß dem 

Die Gazette des Tribuneaur erzählt eine traurige Begeben⸗ 
heit aus dem Parifer Volksleben. Vor 2 Jahren entführte und 
verführte ein junger Student der Medizin ein daſiges Mädchen 
von Stande. Gegenwärtig, wo er den Doctorgrad erlangt, 
verließ er die unglückliche Perſon, die ein Kind beſaß und guter 
Hoffnung war, in den dürftigſten Umſtänden. Ihre Aeltern 
verweigerten ihr die Aufnahme. Der Verführer kam indeß vor 
einigen Tagen nach Paris, um ſich hier mit einer reichen Dame 
u vermählen. Da ergriff die unglückliche Verlaſſene, welche 
inmittelft von dem zweiten Kinde geneſen war, ihre beiden Klei⸗ 
nen, eilte vor die Wohnung des Ungetreuen, wartete fein Er⸗ 
ſcheinen ab, legte ihm die Kinder zu Füßen, empfahl fie feiner 
Sorgfalt und ſprang in den Canal St. Martin, aus welchem 
man ſie nur als Leiche hervorzog. 


9 . 
Der Siebenbürger Bote enthält Folgendes: Am 18. Juli 


entſtand in den Topanfalver Nadelwäldern in Ungarn ein gro⸗ 

ßer Waldbrand, welcher ſich mit fürchterlicher Schnelligkeit 

über die, an den Gränzen des Koloſcher Komitats liegenden, 

Moguraer und Mariſeter Waldgebirge verbreitete. 2 
ränzenden Behörden und Herrſchaften beeilten ſich mit Auf⸗ 
ietung aller ihrer Kräfte der weitern Verbreitung Einhalt zu 

thun, aber noch iſt über einen günſtigen Erfolg dieſer Bemü⸗ 
ungen nichts kund geworden. Am 18. fielen die . 

Naben in den Straßen Klauſenburgs herab. Am 19. Nach⸗ 
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhe war der Brand fo heftig, daß 
der aufſteigende Rauch die Sonne verdunkelte, und dieſelbe 
nur wie eine rothe Scheibe durchleuchtete. Seit dem 20. ji 

doch iſt bei uns kein Rauch mehr ſichtbar. 

Aus Poſen meldet man: „An einem Bauerſohn, Na⸗ 
mens Michael Hebiſch zu Kuznica ſtara, im Kreiſe Schilbberg, 
zeigten ſich untängſt Spuren der Geiſteszerrüttung. Die An⸗ 

ehörigen deſſelben zogen einen Quackſalber zu Rathe, wel⸗ 
er den Patienten einer höchſt originellen Kur unterwarf, in⸗ 
dem er demſelben einen Strick um den Er legte, ihn dem⸗ 
nächſt gegen die Decke der Stube in die Höhe zog und, wäh⸗ 
rend er dort galgenartig, herunter hing, nach dem Namen 
fragte. Als hierauf keine Antwort erfolgte, ſuchte der Wund⸗ 
arzt dem in Todesangſt ſchwebenden Patienten durch Stock⸗ 
ſchläge die an ihn gerichtete Frage verſtändlich zu machen, und 
als auch dies nichts half, üdergab er ihn ſeinen Angehörigen, 
mit dem Bemerken, daß gur von einer Wiederholung der eben 
vorgenommenen Pracedur vollſtändige Wirkung gehofft wer: 
den könnt. Der originelle Arzt iſt dereits den Handen der 
Juſtiz übergeben.“ 5 5 53 
Zu Danzig ſtarb am 24. Auguſt der als Lieder⸗Componiſt 
rühmiichſt bekannte Friedrich Curſchmannz er erreichte 
nur das 37ſte Lebensjahr. 


Die an⸗ 


Bleſen⸗Grhirge. 


Die Handwerker beendigen zu Paris in dieſem Au anblick 
den prachtvollen Palaſt des Bankiers Hope, 8 ri größer 
als das Louvre, in Paris nicht feines Gleichen hat, und mit 


der inneren Einrichtung etwa 15 Mill. Fr. koſten wird. 
—ͤ ͤ ͤ uũäůöũ— —— ͤ w————— — * * 4 


Gnadenbezeigun g. 
Dem Gerichtsſchreiber und Grundbeſitzer Käſe in Hohen⸗ 
liebenthal, welcher wegen ſeiner Bemühung in der Seiden⸗ 
Cultur bereits rühmlichſt mehrere Male in den Amtsblättern 
der Königl. Liegnitzer Nd Alerg erwähnt wurde, und Ihrer 
Majeſtät der Königin dei Allerhöchſtihrem Aufenthalte zu Erd: 
mannsdorf im vorigen Jahre einige Pfd. Seide zu überreichen 
das Glück hatte, iſt die Gnade zu Theil geworden, ein äußerſt 
huldvolles Schreiben Ihrer Majeſtät vom 7. Auguſt mit einer 
oldnen Medaille, worauf das Bildniß Ihrer Majeſtät und die 
Jahreszahl 1841 befindlich, als Allerhochſte Anerkennung zu 
empfangen. ak 


Aufforderung. 4 

Zur Vollſtändigkeit des deutſchen Nationalwerkes: „Ger⸗ 
maniens Völkerſtimme, Sammlung aller deut⸗ 
ſchen Mundarten“ fehlt unter wenigen anderen auch noch 
die Mundart Hirſchberg's und der Umgegend. 8 

Wir richten deshalb in dieſen Blättern an die mit dieſer 
Mundart vertrauten Gelehrten und überhaupt Befähigten die 
höfliche und dringende Bitte, uns gütigſt im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft einige Dichtungen oder Sagen, Legenden, Volks⸗ 
mährchen, kurze Erzählungen u. ſ. w. in dieſer Mundart auf 
dem Wege des Buchhandels (per Adreſſe der löblichen 
Schleſinger' chen Buchhandlung in Berlin oder deren 
Commiſſionärs Herrn Volckmar in Leipzig) zukommen zu” 
laſſen, da es zur Förderung des deutſchen prachſtudiums 
höchſt wünſchenswerth fin dürfte, daß in dem oben genannten 
Werke keine der deutſchen Mundarten der würdigen und für 
den Zweck hinreichenden Vertretung ermangeln. Mundart⸗ 
liche Sprachwörter werden auch ſehr willkommen ſein. Eigen⸗ 
thümliche Ausdrücke erſuchen wir durch hochdeutſche unter 
dem Texte erklären zu wollen. Bis jetzt find bereits 112 deute 
che Mundarten geſammelt und vertreten. Das Werk erfreut 
ſich der Theilnahme und Förderung der namhafteſten deutſchen 
Gelehrten, unter deren Zahl wir den, um die deutſche Sprach⸗ 
forſchung fo hochverdienten Profeſſor Jacob Grimm her⸗ 
vorheben. Als Anhang zu dem Hauptwerke werden wir auch 
holländiſche, flamändiſche ſchwediſche, däniſche, englifche, wäͤ⸗ 
liſche, ſchottiſche u. ſ. w. r erh hochdeutſcher Ueber⸗ 
ſetzung mittheilen, um auf dieſe Weiſe auch die verſchiedenen 
Mebenzweige des großen germaniſchen Speachſtammes in 
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einer dem Zwecke angemeſſenen Ausdehnung zu umfaſſen. brunn“ (Breslau, 1840) verzeichnet finden. Es wird auf 


Möchte unſer Geſuch zu Nutz und 
Wiſſenſchaft berückſichtigt werden! 
Berlin, 1841. 
Literariſche Anzeigen. 
Sudetien-Wanderern, 


welche für die reiche Pflanzenirelt dieses Gebirgszuges sich 
interessiren, wird das nachstehende Buch als ein trefl- ' 
licher und zuverlässiger Führer sich bewähren: 


FLORA 


von 


SCHLESHEEN 


premsgischen und ügterruichigchen Antheilg 
oder 


vom oberen Oder- und Weichsel - Quellen- 
Gebiet. 


Nach natürlichen: Familien, 
mit Hinweisung auf das Linnsische System, 


85 N Von 
. . Friedrich Wimmer, 
Professor. 


Nebst phytogeographischen Angaben und einer Profil- 
Nartedes schlesischen Gebirgszuges, gez. von 
Haberstrom und erläutert von Prof Dr. Julius 
Scholz und Premier-Lieutenant Lutz. 
Breslau, Velag von Ferdinand Hirt. 1841. 


Frommen der deutſchen 


Dr. Firmenich. 


12m, Sauber geheftet 2 ½ Rtlr. Elegant cartonirt 2% Rtlr. A ma Pritt 


Vorräthig in Hirschberg bei Nesener, in 
Liegnitz bei Kuhlıney und Reimer, in 
Sehweidnitz bei Heege. 


Die im vorigen Jahre bei Gerd, Hirt in Breslau erſchie⸗ 


nene „ Flora von Schlefien preußiſchen und öſterreichiſchen 
Antheils“, vom Profeſſor Fr. Wimmer in Breslau, iſt nicht 
nur überhaupt für Schleſien, ſondern auch insbefondre für 
unſer Thal ein höchſt dankenswerthes verdienſtvolles Werk, 
das die freudigſte Aufnahme und die günſtigſten Recenſionen 


von den Corryphäen der Botanik erhalten muſſt'. Der Herr 


Berfaſſer befriedigt in dieſer neuen Flora von Schleſſen auf 
das Vollkommenſte die Wünſche, welche zwei frühere Bears 
beitungen beſſelben Gegenſtandes übrig gelaſſen hatten, in⸗ 
dem er jetzt die Pflanzen des Gebiets nach natürlichen Familien, 
neben ſteter Hinweiſung auf das Linneiſche Syſtem, geordnet, 
ſowie phytogeographiſche Angaden gegeben hat, welche nebſt 
einer dazugehörigen Profilkarte des ſchleſiſchen Gebirgszuges 
eine bisher gewünſchte comparative Zuſammenſtellung der 
Vegetation Schleſiens nach den verſchiedenen Standöxtern 
moglich zu machen ſuchen. Insbeſondre aber wird das Werk 

Bewohnern unfres Thales willkommen fein, als in dem⸗ 
ſelben auf den intereſſanten Vegetatjonscharacter unſeres Ge⸗ 
birges mehr Rückſicht genommen werden konnte, und jene 
Menge für unſer Hoc = und Vorgebirge neuer Pflanzen mit⸗ 


geteilt iſt, die wir zuerſt in Wendt's „Thermen von Wanne 


dieſe Weiſe den Badegäſten Warmbrunns, welche ſich für die 
Natur intereſſiren, gleichfalls eine erwünſchte Erſcheinung 
ſein. Auch von Seiten des Herrn Verlegers iſt das über 5000 
Seiten ſtarke Werk fo vortheilhaſt und zugleich fo bequem aus⸗ 
geſtattet, diß wir es nur mit voller Ueberzeugung einen Jeden 
anempfehlen können. f 
mm m 
Shulnadridt. 

Da Mittwochs den 13 October der neue Curſus des hieſi⸗ 
gen Gymnaſu mit Einführung der neuen Schüler beginnt 
und dieſelben vor jenem Termine geprüft und eingeſchrieben 
fein mülſſen, fo lade ich Eltern und deren Vertreter hierdurch 
erge enſt ein: ihre Söhne, die fir jetzt dieſer Lehranſtalt üder⸗ 
eben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme vorzuſtellen. 
azu bin ich von heute an den Tagen Mittwoch, Donnerstag 


und Freitag ſeder Woche dis zum 12 October bereit, behalte 
mir jedoch vor, auf Anfrage die Tagesſtunde in jedem vor⸗ 
kommenden Fall ſelbſt zu beſtimmen. ’ 

Hirſchberg, den 24 


Auguſt 1841. Dr. Linge, 
Director und Rector des Gymnafli. 


Nachruf trauernder Elternliebe 
* an den Gräbern 
ihrer drei früh vollendeten Kinder, 
Friedrich Le brecht, 
geſt. den 5. Januar 1840, 


Gu ſt a v Eduard, 
geſt. den 13. Aug. 1841, 


an (tene 
geſt. den 21. Auguſt 1841. 


Ach! wie freundlich ſchien ſich zu entfalten 
Unfter künftigen Tage Eisen Glück; 5 
Wenn der Kinder liebliche Geſtalten, 
Freude ſpendend, ſchaute unſer Blick! 


Doch die Blüthen, die der Lenz geb 

7 geboren, 
Brach des Sturmes Wuth uns nach und nach; 
All' die Lieben, die uns Gott erkoren, 
Schlummern ſchon im ſtillen Grabgemach. 


Ader ven dem Vaterarm umſchlungen, 
Blicken fie verklärt auf uns herab; 
Jore Heimath haben fie errungen, 

Nur den Leib verschließt das ode Grab! 


Darum ſchweigt des Herzens Klage⸗Liedert 

Sie nahm auf die ſichre Ruheſtatt; 

Selig treffen wir ſie Oben wieder, 

Wo die Liebe keinen Tod mehr hat. 

Wo des Ew'gen Rath in Lichtgeſtalten 

Unſern Blicken unvechüllt erſcheint; 

Und das Auge üder Gottes Walten 
Mur die Thräne reiner Freude weint! 
Warmbrunn, den 2. Sept. 1841. 

Wehner, Fleiſchhauermſtr., und Frau. 


1 Monat 8 Ta 


— 670 — 5 


SGuſtav Berthold. 


Verdiente, daß bald ein Engel kam, 
Die Schmerzensbürde von Dir nahm, 
Dien Lohn des Kampfs Dir reichte; 
Gleich Deinem Bruder eilteſt Du 
Durch Dulden jenem Ziele zu, 
Das palmumkränzt ſich zeigte. 
iebſt Du der Welt auch unbekannt, 
Wan Bu doch eine Mutterhand 
Hier Kränze treuer Liebe. 
Und Liebe, ſie wird fortbeſtehn, 
Wenn Herzen auch in Staud verwehn 
Im wechſelnden Getriebe. 


Schmiedeberg d. 30. Aug. 184]. 


Verlobungs Anzeigen. a 
Die, am 26. v. Monats vollzogene, Verlobung unferer 


aͤlteſten Tochter, Pauline, mit dem Königl. Land⸗ und 


Stadt⸗Gerichts⸗Rendanten Herrn Hertramph aus Streh⸗ 
len, beehren wir uns, entfernten Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Hirſchberg den 2. September 1841. 
Hälſchner, Juſtizrath, und 
Hentiette Hälſchner geb. Beckmann. 


Naben und entfernten Verwandten und Freunden empfeh⸗ 
len ſich als Verlobte: ek 

Louiſe Wilhelmine Broffelt, 

Carl Gottlob Schindler. 
Friedersdorf a. O. u. Giersdorf bei Löwenberg d. 21. Aug. 1841. 
——ñ—U— ——ä' — — — — 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die, am 27. d. Mts, früh gegen 8 Uhr erfolgte, glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, zeigt 3 guten Freunden und Bekannten 

ierdurch ergebenſt an 
bee de den 20, Auguſt 1841. , 
ah Me yer, Erd⸗ und Lehn⸗Scholtiſei⸗Beſitzer. 


i Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Das am 21. d. M., Nachmittags um ½ Uhr, am Schlag⸗ 
Kluſſe, in dem Alter von 40 Jahren, 4 Monaten und 0 Tagen, 
erfolgte Ableben meines geliebten Onkels, des Herrn Kauſ⸗ 
mann Chriſtian Wilhelm Seifert zu Landeshut, zeige ich 
hiermit entfernten Verwandten und Bekannten und. feinen 
geehrten Geſchäftsfrrunden, um ſtille Theilnahme bittend 

anz ergebenſt an. x F 
a Bürfienfein, den 23 Auguſt 1811. 5 
. Carl Guſtav Mettner, Schullehret. 
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Am 14. d. M. entſchlief früh / auf 4 Uhr unſere gute Gat⸗ 
tin, Mutter und 6 Frau Johanne Doro⸗ 
chen Becker, geb. John, in einem Alter von 64 Jahren 


en. + u Di 
Sm Jahre 1808 aufgefordert, nat fe im König, Heban⸗ 


Die Hinterbliebenen. 
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men⸗Inſtitute zu Glogau ein, wo fie als ne ausge 
bildet und dann examinirt wurde. Sie hat 8 
in ihrem Berufe mit vieler Treue und Aufopferung ewirkt 
und 2294 Kinder, worunter 24 Zwillinge, zur Welt be dert 
So ruhe wohl und ſanft, theure Entſchlafene! Wir wer⸗ 
den einſt uns wiederſehen in jenem beſſern Lande, wo keine 
Trennung der treuen Liebe unheilbare Wunden ſchlaͤgt! 


Theure Mutter! auch im kühlen Grabe 

Nimm des Dankes treues Opfer an. 

Liebreich reichteſt Du uns manche Gabe; 

Du haſt oftmals viel an uns gethan. 

Nie wird Dein Gedenken uns entſchwinden, 

Dich verehrend, wir Cypreſſen winden. 

Petersdorf, am 26. Auguſt 1841. 
Der hinterbliebene Gatte, Kinder und 

Schwiegerkinder. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Get traut. 

Jauer. Den 22. Auguſt. Der Kutſcher Schoͤnbach, mit 
Jobaune Vente Flegel aus Schweinhaus. — Der Dienſtknecht 
Frömert in Alt⸗Jauer, mit Marie Caroline Lorenz. 

Bolkenhain. Den 29. Auguſt. Carl Gottlob Mofig zu 
Nieder Würgsdorſ, mit der perwittweten Frau Großgärtuer 
Marie Roſine Preuß, geb. Seidel, ebendaſ. 


. 
t erg. Den 26. Juli. Frau Kau 
5 11555 9 e e e een 45 
ittel = Langendls. Den 20. 285 
Stege Gd. a 9 8 * 
oldberg. Den 4. Auguſt. Frau Vorwerks beſ. Pei 
T. — Den 5. Frau Schudm. Lübeck eine L. de e 
Riemer Herzog, eine T. — Den 9. Fran Tuchſcherergeſ. Scholz 
einen S. — Den 18. Frau Tuchbereitergef, Mode, einen S. 
Loͤwenberg. Den 21, Au zuſt. Frau Gaſtvoſbeſ, Pohl, eine 
8955 Den 5 KR a 1 1 eint T. 1 
Jauex. Den 21 Auguſt. Frau Fuhrwerkbeſ. J i 
S. — Die Frau des Poſtillon Gagel, wil. © ee 
Bir Srau 2 saugt, rule Sonden Liebach, eine T. — 
en 23. Frau Servis⸗Rendant Hänſch, einen S. — 
8 fan ee einen S. 9 5 b ‚ir Freun 
oiſchwitz. Den 18. Auguſt. Verwittwete Frau Frei 
Baal: 8 Pr = 8 5 5 eee 
olkenbain. Den 13 Auguſt. Frau Inw. Hilfe, eine T. — 
Den 28. Frau Baͤckermſtr. und Condiko A 1 9 
Klein Waltersdorf. Den 7. Auguſt. Frau Maurer u. 
e e eee d ſt. an 
eder rasdorf. Den 9. Auguſt. Frau Inw. Han 
einen S. — Den 17. Frau Inw. Graf, eine * 75 8 85 
Ober⸗Wolmsdorſ. Den 10. Au auſt. Frau Häusler 
„ S. — Den 16. Frau Inw. Ener emen S. 
ieder 
Jung, einen S. i ER 2 
-Städtifh Wolms dorf. Den 14. Auguſt. Frau Inw. 
Anzrich, eine T. a ! 
REES EAN Det Schuh 
Hitſchberg. Den 25, Auguſt. Di uhmg Jo⸗ 
ban Sonn Heinſche ld, 71 5. 8 M. — Pauline fe 36: 
ter des Tagearb. Hornig 1 M. 19T, — Den 28. ert Fried 
Wilhelm Wutheuung, Königl. Poſtmeiſter und abilaihniter 


* 


olmsdorſ. Den 12. Auguſt. Frau Scheer 


Kyritz in Brandenburg, aus dem Badeort Gräfenberg bier ange: 
klemmen, 55 J. — Johann Heinrich, Sohn des Muſiklehrer 
und Agent Hru. Rohde, 5 J. 2 M. 10 T. 

Kunners dorf. Den 28. Auguſt. Pauline Henriette, Toch⸗ 
ter des Haͤusler Tuſchke, 1 J. 11 M. 12 T. 3 

Schwarzbach. Den 23. Auguſt. Chriſtiane Erneſtine, Toch⸗ 
ter des Inw. Scholze, 8 M. < e 

Eichberg. Den 23. Auguſt. Johanne Eleonore geb. Freu⸗ 
Bee, 7 rue des Freigärtner und Gerichtöfcholgen Berndt, 
62 J. f 8 


20 T. 1 
Schwerta. Den 16. Aust Der Hausbeſ. und Dredeler 
Jobann Gottlieb Knobloch, 56 J. 8 M. 17 T. 

Herzogswaldau (Dunzlaver Kr.) Den 21. Auguſt. Anna 
Elifabeih geb. Kloß, Ehefrau d. Wirtſchaſts⸗Vogt Filiſch, 73 J. 9 M. 

Meſfersderf. Den 13. Auguſt. Chriſtiane Erneſtine, 
jüngfte Tochter des Bauer Jarg. 

Ratſchien. Den 27, August. Chriftiane Helene geb. Muß is, 
Eheftau des Freihäusler Kode, 41 J. 5 M. 16 T. 

Goldberg. Den 21. Auzuſt. Der Einw. und Invalide 
en Geisler, 65 J. 5 M. 6 T. — Den 24. Henriette Ca⸗ 
zoline Bertha, Tochter des Schneider Merks, 6 M. 21 T. 
Ober ⸗Falkenbain. Den 29. Juli. Carl Wilhelm, alte⸗ 
ſter Sohn des Freihäusler Schwarzer „21 J. 6 M. 2 T. 

Löwenberg. Den 23. Auguſt. Die verwittw. Frau Katha⸗ 
rina Hahn, geb. Beckert, 69 J. 5 W. 

Jauer. Den 19. Auguſt. Carl Heinrich Guſtav, Sohn des 
Rotbgerber E. Bartſch, 4 M. 18 T. — Den 24. Pauline Chris 
ſtiane Etneſtine, Tochter des Kutſcher Günzel, 6 M. — Den D. 
Marie Ottilie, jgfte. Tochter des Poſamentier Schmiedel, 1 M. 23 T. 

Poiſchwiß. Den 15. Auguft, Der geweſ. Freibauergutsbeſ., 

uletzt Inw. in Gr.⸗Neudorſ: Weigman, 59 J. 3 M. 11 T. — 
en 16. Caroline Erneſtine, jgite. Tochter des Maurer Milchen, 


Alt, 37 J. 

des Gensd'arm⸗ Unteroſſizier Caſtel, 2 J. 2 M. 17 T. 
Nieder: Würgsdorf. Den 15. Auguſt. Igfr. Johanne 
Jullane Niepel, 30 J. — Den 19. Heinrich Wilhelm, Sobn 
des Juw. Kliem, 3 W. — Den 21. Juliane Friederike, Tod: 
ter des Inw. Neumann, 4 3. 3 M. 17 T ER: 
n ar 


7 M. 
r 


Klein: Waltersdorf, Den 23. Auguſt. Johan 
Eduard, Sohn des Freihaͤusler Maier, 1 J. 6 W. — Den 29 

Frau Johanne Eleonore Neudeck, geb. Lehmberg, 58 J. 1 T. 

8 Im hohen Alter ſtarben: 
Petzelsdorf bei Landeshut. Den 22. Auguſt. Der Vauer⸗ 
Aus zuͤgler Jeremias Fabig, 81 J. 10 M. 8 

Nieder: Molmsdorf.. Den 18. August. Der Inwohner 
Jobaan Friedrich Mielchen , 80 J. 7 M. 8 T. 7 


ar Verbrechen. 
Den 20. Auguſt, Abends in der 10tm Stunde, wurde der 
Bilder, Schenkwirth und Handelsmann Carl Hir ſchmann in 
Rückersdorf in Böhmen beim vertichteten Abendgebete in 
ſeiner Stube durch ein Fenſter moͤrderiſch erſchoſſen. FR 


m _ m — a 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Frau Domainen⸗ Pächter Wollenhaupt aus Sirakowo. — 
Verwittw. Fran Haupt⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Rendant Peter mit 
Tochter; Herr S. G. Müller, Kauſc aun; beide aus Breslau. — 
Frau Glasſabrik⸗ Verwalter Pohl aus Neuwald in Bohman. — 
er 1.25 b. Hitgtetinger aus Breslau. — Herr Winter, 
nis; Land⸗ und Stadtgerichtd : Actnarius, aus Reichenbach. — 
Herr Trewenki, Guts beſizer, aus Vaborowski. — Verwalters⸗ 
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tochter“ Pauline Hoͤnig aus Friedersdorf. — Matthi 

Kaufmann aus Krokoſezn. — Frau Lieutenant uu Gg e 
Kein aus Dieban. — Herr Kindermann Kaufmann, aus Lieben: 
ttal. — Herr Suͤßenbach Königl. Superintendentur = Verweſer, 
aus Trebnig. — Herr Tietze, Wirtböſchaſts ⸗Inſpector, aus 


Scharſenort. — Herr Berthold, Hauptmann, mit Tochter, aus 


© er Mimerus der bitten al e beläuft 

er Numeru ritten Klaſſe beiäuft ſich bis zuel. 

auf 328 Perſonen. 8 l m ch bis nel. 30, Auguſt 
Die Zahl der Freibadenden aller Klaſſen beträgt 224 Perſonen. 


FFP 
UI z. b. O. 10. IX. 4. Rec. CJ J. u. T. 
er RE >. 


Mittwoch den 8. Septbr. Sing⸗Verein in der Brauerei 
zu Greiffenſtein. 


Cirque Olympique 


er 
Hirſchberg. 


5 \ EN * Heute, Donnerſtag, den 2. Septbr, 
—— Zum Erſtenmale: 
Große 


Vorſtellung der hö 
f NHeitkunit, — 
n zwei Abtheilungen. 


8 
Der Schauplatz iſt in dem Hofe des Gaſthauſes zu den 3 Bergen. 


Es werden blos vier Vorſtellungen: „Do i 
Sonnabend und Sonntag“ 8 2 


C. Gärtner, Kunſt⸗ und Schufbereiter, 


Amtliche und privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Seit kurzer Zeit find hi 
* Menſchen an der anſteckenden Ruhr bee ER 
eſſen auch dereits ein Knabe geſtorben. Zur Vermeidung 


der Weiterverbreitung dieſer epidemi i 
s pidemiſchen Krankheit werd 
“u — Ss % 1055 deen 
5 Wenden mend 
Haus⸗ und Gaſtwirthe, fo wie Ae on mager: 


dert, jeden Krankheitsfall an der Ruhr au ijei 
lunch oder mündlich ungeſaͤumt 8 en Bel 
ung n n 5 7 von 5 Rthlr. . 5 
nauen Nachachtun⸗ öffentli ir hi 
ai Ae ung veröffentlichen wir hiermit fol⸗ 
Ruhr wird nämlich ia Zeiten, wo eine befonder { 
gung für dieſelbe verbreitet iſt, leicht durch Eekellungen t 
urch den Genuß von Speiſen und Getränken, welche Durch⸗ 
fall bewirken, erzeugt. Man vermeide daher den Aufenthalt 
in kalter Abendluft, und auf naſſem Fußboden, man ſetze ſich 
nicht auf kalte Steine, auf kalten feuchten Raſen, man ſchlafe 
nicht im Freien, nicht bei offenen Fenſtern, und forge immer 
für angemeſſene Bekleidung der Füße. — Man hüte ſich ferner 
vor Uederladung des Magens, genieße namentlich aber kein 
Obſt, zumal fein unreiſes, ſaures, keinen Salat, keine rohe 
Gurken, keine ſaute Milch, keine Buttermilch, kein junges, 


— 


Waſſer, in großer Menge genoſſen, iſt gefährlich, beſonders 
wenn der Körper erhitzt iſt. 7 5 
Die Ruhr giebt ſich zu erkennen durch heftige ſchneidende, 
reißende Leibſchmerzen in der Mitte und Tiefe des Unterleibs, 
beſonders in der Gegend des Nabels, durch ein häufiges Drän⸗ 
en zum Stuhlgange mit einem ſchmerzhaften Zwängen im 
aſtdarme, und durch eben fo häufige Stuhlausterrungen 
von weißlichen, gelblich grünen, ſelbſt blutigen Schleimmaſ⸗ 
ſen. Dieſen Zeichen der wirklichen Ruhr gehen oftmals 
Schwere in den Gliedern, Fröſteln, Magendrücken, Neigung 
zum Erbrechen voraus. Obgleich die Ruhr bei einem zweck⸗ 
mäßigen Verhalten nicht ſelten durch die Naturhülfe beſeitigt 
wird, ſo wird dieſelbe doch auch ſehr häufig recht gefährlich. 
Es ſehe daher ſich Jeder, der die vorgenannten Krankheitszei⸗ 
chen an ſich verſpürt, bei Zeiten nach der Hülfe eines Arztes 
um, und besbachte im Allgemeinen folgende Verhaltungsre⸗ 
geln: er begebe ſich in ein erwärmtes Bett, bedecke den Un⸗ 
terleib mit warmen Tüchern oder mit Säckchen, worin warme 
Kleie oder Aſche befindlich, oder mit Umſchlägen von warmem 
Hafergrützdrei; er trinke ab und zu eine Taſſe warmen Ca⸗ 
millen oder Flieder⸗Thie, und löſche feinen Durſt nie mit 
kaltem Waſſer. Das befte Getränk und zugleich Nahrungs⸗ 
mittel it Hafergrützſchleim. Der Kranke darf, um ſich nicht 
5 erkälten, nicht auf den Abtritt gehen, ſondern muß ſeine 
othdurft auf einem beſondern Gefäße entweder im Bette, 
oder doch in der größten Nähe des Bettes verrichten, wobei er 
die Füße warm bekleiden muß. Die Luft im Krankenzimmer 
iſt rein zu halten, indem ab und zu das Fenſter geöffnet wird, 
wodei jedoch der Kranke im Bette gut bedeckt bleiben, und Zug⸗ 
luft vermieden werden muß. Die Ausleerungen des Kranken 
müſſen ſogleich mit Aſche überſchüttet und aus dem Zimmer 
entfernt werden. = - ; 
Die Ruhr gehört zu denjenigen Krankheiten, welche leicht 
einen Anſteckungsſtoff erzeugen, und ſich daher auch auf dem 
Wege der Anſteckung weiter verbreiten können. Es iſt alſo 
nothwendig, daß die Ruhrkranken von gefunden Perſonen 
möglichſt abgeſondert werden, daß namentlich Letztere nicht 
mit Erſteren in einem und demſelben Bette ſchlafen, daß die 
Stuhlausleerungen der Kranken nicht in die Abtritte gelangen, 
ſondern in beſondere Gruben geſchüttet, und ſofort mit Erde 
bedeckt werden, und daß nach der Geneſung eine forgfältige 
Reinigung der Betten und Lagerſtücke, ſo wie der von den 
Kranken gebrauchten Leibwaſche und Kleidungsſtücke mittelſt 
zwölfſtündigen Einweichens in ſtarker Aſchenlauge, und nach⸗ 
herigen e mit ſchwarzer Seife und heißem Maffer 
nicht unterbleibe. f h 
Puſchber „den 30. Auguſt 1841. g 5 . 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


8 Dffener Poſte n. 

Da der hieſige Kämmerer⸗Poſten zum Neujahr erledigt 
wird, ſo werden, Behufs der Wiederbeſetzung, an d Kaf⸗ 
ſen⸗Beamte hiermit aufgefordert, ihre Meldungen bis alt. 
September c. an die Unterzeichneten einzuſenden. 5 

Der ſaͤmmtliche Gehalt beträgt 200 Rthlr. jedoch ift eine 
Cautionslegung von 300 Rthlr. in ſicheren en durchaus 
nothwendig. Schömberg, den 24. Auguſt 1841, 
05 Die Stadtverordneten. 
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nicht ner oder altes ſaures Bier. Selbſt kaltes 
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Freiwillige Subhaſtation. 
Die in Warmbrunn befindlichen vier Grundstücke: 
a. der Garten ſub Nr. 1, zur Stadt London genannt mit 
i e keit, 115 * F £ 
die Farbe und Mangel fub Nr. 174, mit vier k 
Farbekeſſeln und Ob arten; * 
o. das Haus ſub Nr. 173 mit Gärtchen, und 
d. das Haus ſub Nr. 49 mit Obſtgarten und Ackerfleck, 
wollen Unterzeichnete ö 
a. den Garten den 6. September c., 
b. die Farbe und Mangel den 7. September e., und 
e. und d. die Häufer den 8. September c. 
in der Farbe wo die nähern Bedingungen eingeſehen werden 
können, verkaufen. N 
Zahlungsfähige Kaufluſtige 8 1115 Dr von 
en Johnſchen Er 3 
Warmbrunn, den 16. Auguſt 1841, = . En 


— —— — ſͤ— — — — — 
Proclama. Der Müller⸗Meiſter Schindler zu kom⸗ 
nit, hieſigen Kreiſes, beabfichtiget die Anlegung einer oberſchläͤ⸗ 
gigen Lohmühle zu 6 Löchern, welche unmittelbar hinter das 
Fluder ſeines Mühlgrabens erbaut werden ſoll. 
In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edikts vom 


W. Oktober 1810 8. 6 und 7 wird dieſe projectirte Anlage hier⸗ 


mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen achte 
wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, bei hie⸗ 
ſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nie⸗ 
mand mit Contradickionen weiter gehört und die Conceſſion 
zum Bau von der königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz epe 
trahirt werden. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1841. 
Königliches Landrath⸗Amt. . 
4 Graf von Matuſchka. 


Fortgeſetzte Subhaſtation. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Siebeneichen, 
Die nothwendige Subhaſtation der dem Müllermeiſter Carl 
Auguſt Kloſt gehörigen, in Siedeneichen ſub Nr. 3 am Bo: 
ber gelegenen Waſſermühle, beſtehend aus einer Mahlmühle 
mit drei Gängen und einer Oelmühle, nebſt Garten, Ades 
und Wieſe, zuſammen taxirt auf 4317 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
wird lortgeſche und ſteht der neue Bietungs⸗Termin auf 
den 0. Oktober 1841, Vormittags 11 Uhr, 
im Schloſſe zu Siebeneichen an. Taxe und Hppothekenſcheln 
find in unfirer Regiſtratur in Löwenberg einzufehen. 


Nothwendiger Verkauf., 6 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Hirſchberg. 
Das ſub Nr. 20 hierſelbſt belegene, dem Weisgerber und 
Mechanikus Fritſch gehörige, nach dem Materialwerthe auf 
615 Rtlr., nach dem Nutzungsertrage auf 649 Rtlr. 10 Sar, 
laut der nebſt dem neueſten ppothekenſcheine in der Resiftine 
tur einzufehenden Taxe, abgeſchätzte Grundſtück, ſoll im Br 
mine, den 19. November 1841 3 
an ordentlicher Gerichtsſtätte im Wege der nothwendigen Gabe 


haſtatſon verkauft werden. 


Hirſchberg, den 9. Juli 1841. 
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Zur anderweiten licitationsweiſen Verpachtung der hie ſigen 
Schieß haus ſchankwirthſchaft, vom 1. Januar 18 42 bis 
21. December 1824, haben wir einen Termin auf den 
13. September d. J., Nachmittags um 3 Ubr, 
auf hieſigem Rathhauſe vor dem Herrn Rathmann Geisler 
anberaumt, wozu Pachtungsfähige eingeladen werden. Die 
Pachtdedingungen find in unſerer Kanzelei jederzeit einzuſehen. 
Der Beſtbietende, polizeilich qualificirte Bieter hat den Zu: 
ſchlag nach der Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und unſerer Beſtätigung zu ßewättigen. 

Landeshut den 26, Auguſt 1841. f 

5 — Der Magiſtrat. 


Auktions Anzeigen. 
Mittwochs, den 8. September a. c., Nachmittags 2 Uhr, 
wird in dem, ſub Nr. 22, hierſelbſt belegenen Vauergute der 
zum Nachlaß des verſtorbenen Bauergutsbeſſtzer Brauner 
gehörige Rindviehbeſtand, fo wie eine Quantität Heu und 
Kleefutter an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiezu unter der Bemerkung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag nur gegen baare Zahlung des Meiſtgebots er⸗ 
folgt. Kauffung, den 29, Aug, 1841. 
s 5 Die Orts ⸗ Gerichte. 


Sonnabend den 4. September, von früh 9 Uhr an, 
ſollen in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach eine Menge 

ausgeräth; Meubles, beſtehend in Küchen-, With - und 

leiderſchränken, Ausziehe⸗, Schenk⸗ und Waſchiiſchen, 
Sophas, Rohrſtühlen, Bettſtellen; einem Flügelinſtrument, 
fo wie mehrere Gänſe und junge erwachſene Auerhühner meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige baare Bezahlung verfteigert werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen find, f 


Den 10. d. M., früh von Huhr und Nachmittag 
von 2 Uhr an, werden in Nr. 276/77 im goldnen Löwen 
verſchiedene Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Kleider, Be’: 
ten, Möbel und Hausgeräth, gegen baare lang öffentli h 
verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 1. September 1841. 

en ö Hülſe, Auctions: Commiffarius, 
P ET 
Friſche, in Eimer gelegte, kernige Butter kaufen zu höchſt 
moͤglichſten Preiſen 

3 Großmann und Schwoy in Lähn. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Frei⸗Bauerguts- Verkauf. a 

Das ſub Nr. 53 zu Wünſchendorf, Löwenberger Kreiſes, 
belegene Frei⸗Bauergut beabſichtige ich aus freier Hand am 
14. September 1841, Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle 
mit lebendem und todtem Inventario beftbietend zu verkaufen, 
nid werden Zahlungsfähige und zu kaufen Geneigte zu dieſem 

Termine hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Zauſchlag bei annehmbarem Gebot ſofort erfolgt. Kaufbedin⸗ 
gungen u. ſ. w. können von heute an jederzeit bei mir eingeſe⸗ 
hen werden auch kann wegen des Kaufs — was ich nicht zu 
überfahen bitte — vor dieſem Termine mit mir unterhandel. 


und ag ſchloſſen werden, in welchem gal die Terminsonfges 
Schulz, 


bung bekannt gemacht werden würde. 


e. 
Wünſchendorf, den 22. Anguft 1841. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine, im guten Zuſtande, eine halbe Melle von Jauer ge⸗ 
legene Waſſermühle, beſtehend in zwei Mahl⸗ und einem 
Spitzgange, das Wohnhaus mit Ziegeln gedeckt, desgl. auch 
Scheune und Stallung maſſiv gebaut, iſt zu verkaufen; dabei 
ſind ) Scheffel Ausſaat des beſten Ackers und ein Ooſt Garten; 
außer jährlich 20 Rthlr. Grundzins iſt das Grundſtück fort 
frei von Abgaben. 4000 Rthlr. können von dem Kaufgelde 
darauf ſtehen bleiben. Die Kaufbedingungen können wegen 
Abweſenheit des Eigenthümers, da mich derſelbe mit gericht⸗ 
licher Vollmacht beauftragt, jederzeit bei mir eingeſehen und 
der Kauf abgeſchloſſen werden. 7 

Jauer, 1841. Pohl, 

Müllermeiſter und Bäcker auf der Roßmarkt⸗ 
ſtraße Nr. 131. 


Die unter Nr. 195 und 196 des Hypothekenbuches in hie⸗ 
ſiger Stadt belegene Veſitzung, beſtehend aus drei Wohnge⸗ 
bäuden, auf deren einem die ſtädtiſche Stockmeiſterei erblich 
ruht, nebſt den dazu gehörigen ſehr geräumigen Hoſräumen, 
Schuppen und Stallung, ſoll ſofort aus freier Hand verkauft 
werden. Auskunft über die Verkaufsbedingungen ertheilt: 

Jauer, den 3. Auguſt 1841. Dr. Kühn, 


ECTTTFTCTCTCCCCCTCCCTGCCCTGTTTWT—TT—T—TW—T—T—TWTTTTT—— iz 
Verkauf einer Handlungs = Gelegenheit. 

Das in Friedeberg a. Q. am Ringe befindliche Kaufmann 
Töilatſchekſſche Hus, ganz neu und gut gebaut, wegen 
der guten Lage deſſelben als bequeme Handlungsgelegenheit 
eingerichtet und gegenwärtig noch benutzt, demnächſt aber auch 
zu einem Fabrikgeſchäft geeignet, da ein an ſelbiges ſtoßender 
ehr großer Garten mit bequemer Ausfuhr, und ein Hinter⸗ 
gebäude mit Feueranlage hierzu gehört, wird, da Be ſitzer ges 
ſtorden iſt, den 13. September d. J. gerichtlich verkauft. Es 
befinden ſich in demfelten 6 beheizbare Studen, ein ſchönes 
helles Verkaufsgewölbe nebſt daran ſtoßender Schreidſtub⸗, 
2 Küchen, 1 Speiſegewölbe und ein ſchoner trockner Keller, 
Kaufluſtige können täglich daſſelbe in Augenſchein nehmen. 
— — ——:f— —utʃ — t Eꝛʒ———̃ 


Die Zub » Handlung 
von Gottlieb Zehge 
in Bolfenhain . 

zeigt einem hohen Adel und hochgechrten Publikum hiermit 
ergebenſt an, daß ihr Tuchlager aufs Neuſte wohl aſſortirt iſt, 
ſuper feiner, feiner drap. Hundingsclottins, Buhskins, mittel 
Damentuche und Halbtuche aller Farben fo wie alle in das 
Gebiet der wollenen Wagren ſchlagende Artikel, als geſtickte 
Umſchlage⸗Tücher, Weſten, Futterzeug, Flanelle 16° Für 
die von derſelben gekauften Waaren g ꝛtantirt fie für deren 
Schönheit im Tragen und Haltvarkeit, und verspricht dei 
hoͤchſt ſolider und reeller Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe. 
— — — — 


525 Schn 8 mac ſcher 9 S 75 — 2 N * vorzüg⸗ 
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— 


Auf den 21. September c. a., ſrüh 9 Uhr, ſoll im hiefigen 
Forſt — Fleck ſtehendes Nadel⸗Holz, Pay jebr ſtarkes 
Bau⸗ und Nute Holz iſt gegen gleich bang u Aung. in 
der Wohnung des Revier⸗Förſter Scholz zu euwieſe, meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. 
ur werden dazu eingeladen. 
Bablungefähige : m. iges made rf bet Goldberg. 


ung. Nachdem die an hieſigem Orte neu 
un ehe Sauermetmtihte in Betrieb geſetzt wor⸗ 
den iſt, wird ein geehrtes Publikum auf dieſes Etabliſſement 
aufmerffam gemacht. Vom 15. September a. c. ab beginnt 
der Verkauf von Wrizen⸗ und Roggenmehl nach dem Gewicht, 
und wird jederzeit gut gereinigtes und trockenes Wintergetraide 
um Umtauſch angenommmen. — 

Meukirch bei Goldberg, den 1. September 1841. 
Die Mühlen ⸗Adminiſtration. 


— — 


ich bam 5. September d. J. ab meine neuerbaute Kalkbrenne⸗ 
rei auf dem Bauergute Nr. 100 zu Alt⸗Nöhrsdorf, Bolken⸗ 
dainer Kreiſes, mit dem Namen zur Hampelslinde, in Be⸗ 
trieb ſetze; bitte daher alle Dieſenigen, welche Kalk zum ge⸗ 
werblichen, wie zum ökonomiſchen Betriebe nöthig haben oder 
gebrauchen, um Abnahme, indem ich jederzeit bemüht ſeyn 
werde, meine Kunden auf das pflichtmäßigſte zu bedienen und 
der Kalk an Qualitd dem Beſten gleich Ht. 
Franz Carl Hampel, 
Gerichts⸗Kretſchmer zu Blumenau und Kalk⸗ 
brennerei⸗ Befiber. 


Markt Anzeige. 
Unſern werthen Geſchäſtsfreunden zeigen wir hierdurch höfs 


5 daß wir, eintretender Feiertage wegen, den nächftn 
3 r Markt nur Dienſtag und Mittwoch bis 


3 können. 
Mittag big Caskel Frankenſtein K Sohn, 
23 aus Landeshut. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts- 
fe Diejenigen, welche an mich noch Forderungen haben 
Fr ich, ſich zu deren Realiſirung in den Gaſtoof unt 
deutſchen Hauſe“ zu bemühen, wo ich Freitags den 3. Sept., 
von früh h Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, anw. end fein worde. 
Eben ſo bitte ich meine Schuldner, zu dieſer Zeit ihre Reſte zu 


wc ch den 30. Auguſt 1841. Engelmann. 

r F NN 
Capital Ge ſuch. 2 

Ein Capital von 500 Rthlr. wird auf eine vicht 


F unbedeutende Schanknahrung, zu welcher mehrses 
ehören, zur zweiten & 


nzahlung, alsbald, 


eilt die Expedition d. Boten. 
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cehrten Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß 


Bettfedernreinigung. 
Da meine nach den neueſten Verbeſſerungen eingeri 
Bertfeberneelnigungemiahgins jet vg im Se 2 
nehme ich von heute an jede Quantität Bettfedern zum Reis. 
nigen an, wobei ich außer der Verſicherung eines ſehr bi en 
Lobnes auch gänzliche Befreiung von jeder Anſteckung ver⸗ 
ſrreche. Die Krankheit muß jedoch angegeben werden. Ich 
bitte um gütigen Zuſpruch. 

Friedeberg a. Q., den 26. Auguſt 1841. 


Leberecht Fiſcher, Tiſchlermeiſter. Nr. 191. 
eee: : ETETETETE THE 


Wir beehren uns unſern geehrten Kunden ergebenft 
anzuzeigen: daß wegen der Feiertage den 16. und 17. 
Septemder unſere Laden geſchloſſen ſind. 

J. e 5 
Im Auftrage mehrerer jüdiſcher Kaufleute, 


: 
Aufforderung. 0 

Alle dtefenigen Pfandſchein⸗Inhaber, deren Zinſen ſeit Hinz 
ger als drei Monaten nicht entrichtet worden ſind, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, dieſelben bis zum 1. Oktbr. a. c. zu entrichten 
oder die Pfänder einzulöſen, im Unterlaſſungsfalle werden die⸗ 
ſelben einem hieſigen Königl. Wohll. Land⸗ und Stadtgericht 
zu: öffentlichen Verſteigerung übergeben werden. 11 

Hirſchberg, den 31, Aug. 1841. fan 
 Privilegirte Pfandleihanſtalt von Gerfimann, 


2 


2 


auf der Roſenau. 


— — — —;t. —y—-— t—᷑tʒ¼̃ — 

unſere Berlin ⸗ Hamburger ⸗Schnell⸗ 
Frachtfuhre geht regelmäßig an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag von Berlin und an jedem 
Dien rag. Donnerftag und Sonnabend von Ham⸗ 
burg ab. 

Nach unſerer früheren Ankündigung iſt es uns jetzt ſchon 
möglich geworden, die Lieferung der Güter innerhald 5 Tagen 
am Beſtimmungsorte geſchehen zu laſſen; nur wenn bei der 
Expedition der von Hamburg eingehenden Güter auf der 
Preuß. Grenze in Warnor ein längerer Aufenthalt ſtatt ſin⸗ 
den ſoltte, zu welcher Abſtellung indeß für die Zukunft begrline 
dete Ausſſchten vorhanden ſind, erfolgt die Lieferung in Ber⸗ 
lin erſt am Eten Tage Vormittags. - 

Die Frachtſätze find den früheren gleich, bei großen Sen⸗ 
dungen und ſolchen Artikeln aber, die in der Regel keine babe 
Fracht tragen, ſind dieſe ſa ermäßiget worden, daß der ge⸗ 
tinge Unterſchied gegen die Waſſerſracht, in Anſehung ande⸗ 
rer Vortheile, nicht in Betracht kommen kann. 

Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach Schwerin in 
6 Tagen, nach Lübeck in 8 und nach Bremen in 10 Tagen 
et vetors befördirt, und üderh ꝛupt für die richtige Ablieferung 
derſelbden völlige Garantie geleiſtet. 

Berlin und 
im Auguſt 1841. 


Moreau Valletle. Bruhns & Hinz. 


Hamburg 


efag 


Dan ung . 
Herzlichen Dank Allen denjenigen, welche meiner alten, ver⸗ 


ſtorbenen Mutter fo unermüdet, und fo viel Beweiſe der Wohl⸗ 
tigkeit zu Theil werden ließen. Namentlich verdienen hier⸗ 
bei öffentlich der Erwähnung: Gärtner Siegert, nebſt Frau, 
in Straupitz, welche dieſelbe ſeit 15 Jahren ohne Unterlaß vers 
pflegten und ihr Wohlthaten jeder Art ſpendeten; ferner der 
auergutsbeſitzer Karl Schröter, nebſt Frau, welche der 
Verſtorbenen bis auf den letzten Tag ihre Menſchen⸗Liede an⸗ 
deihen ließen; drittens der Schuhmacher; eiſter Weber 
ſelbſt. Möge die e ne Allen ein reichlicher Be⸗ 
lohner dafür fein! hrenfried Weber, als Sohn, 
n nebſt Frau und Familie. 


Tuche, Röcke und Fleckel werden aufs Schönſte ohne Bruch 


appretirt und lüſtrirt, ſo wie verſchiedene Zeuge gepreſſt. 
Bolkenhain, den 1. September 1841. G. Zehge. 


Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine werden ge⸗ 
kauft und verkauft, auch Darlehen gegen dergleichen unter 
billigen Bedingungen arm von f 6 

C. S. Häusler vor dem Burgthort. 


ben Glückwunſch zur Verlobungsfeier des 


r. E. Sch — t. in S. ſtattet ab ein naher Verwandter in 
V. bei G. ö 


1 Ehrener klärung. 
Nachdem es ſich ergeben hat, daß die Frau Ziergärtner 
Franz nebſt ihrem Sohne Auguſt wegen der im Haufe mei 
ner Eltern ſtattgehabten Entwendung unfhuldig in Verdacht 
getommen, ſo erkläre ich beide Perſonen hierdurch für ehrliche 
und rechtſchaffene Leute und warne Jedermann vor Weiter⸗ 
verbreitung dieſes Gerlͤchts. 
Landeshut den 27. Auguſt 1841. Auguſt Wenzel. 


* Etabliffement. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgebungen beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen! 
daß ich mich hierorts als Mannskleiderverfertiger etablirt 
habe, mit der Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 

- zu wollen. Ich werde ſtets bemüht fein, meinen geehrten Kunz 
den nach Wünſchen und moͤglichſt billigen Preifen zu arbeiten. 
Meine Wohnung iſt beim Tuchmachermſtt, Herrn Wernitzer 
auf der Niederſtraße Nr. 86. 

Bolkenhain den 25. Auguſt 1841. i j 

F. Palder, Mannskleiderverfertiger a, Schweidnitz. 


Lehr mädchen 
werden angenommen in der a 

Damen ⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung 
Emma Schwantfke, Langgaſſe Nr. 59. 


2 Verloren. 5 
Mittwoch, den 25. Auguſt, iſt mir eine ſchwache Jagdhün⸗ 
u verloren gegangen. Dieſelbe iſt ſchwarz und braun ges 
9 mit weißen Abzeichen auf af“, Bruſt, an den Laͤu⸗ 
8 und an der Ruthe, 1½/ Jahr alt und hört auf den Namen 
albine. F. v. Sehlen, Rev.,⸗Forſter in Stonsdorf. 
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Perſonen finden unterkommen. 
Ein junger Menſch ſucht ein unterkommen als Marqukur 
auf einer anſtändigen Zabagie, Nähere Auskunft ertheilt Hr. 
Buchbindermeiſter Bürgel in Schmiedeberg. 


Zu ver miethen. 
n dem Haufe No. 5 am Ringe unter den Tuchlauben find 
2 Vorderſtuben mit Gipsdecken, nebſt Küche und Kammer, zu 
vermiethen, und bald zu beziehen. Kießling. 


Gefunden. 

Es iſt am 20. Auguſt c. in Berthelsdorf, Hirſchberg ' ſchen 
Kreiſes, ein Fäßchen mit Wein gefunden worden. Verlierer 
wolle ſich dieſerhald binnen 14 Tagen bei dem Schneider⸗Mei⸗ 
ſter Grieſch in Berthelsdorf melden. 


Ein ſeidener Regenſchirm iſt vor circa 8 Tagen in meinem 
Gewölbe ſtehen gelaffen worden. Der Eigenthümer erhält den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurück bei 

r. Schliebener. 


Einladungen. 
Sonntag, den 5. September, ladet zum Erntefeſt ergebenft 
ein, indem für friſche Kuchen und gutes Getränk beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein wird, und bittet um recht zahlreichen Beſuch 
; Anſorge, auf der Roſenau. 


— . v1 
Auf Morgen Abend, Freitag den Z., ladet zum Kartoffel⸗ 
Feſte auf den Hausberg ergebenſt ein verw. Endler. 


Morgen den 3. September ſind Karpffiſche zum Abend⸗ 
brodte zu haben im Landhäuschen zu Kunnersdorf. 


Sonntag und Montag, den 5. und 6, September, wird um 
fette Schöpſe geſchoben und ſind auch an dieſem Tage gute Ku⸗ 
chen zu haben, wozu ergebenſt einladet 

Schröter, Pächter auf dem Kavalierberge. 


Ergebenſte Einladung. 

„Zur Feier des Erndtefeſtes, als Sonntag den 8., Mitt: 
woch den 8. und wieder Sonntag den 12. September, wobei 
für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein 
wird, ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein, 

Greiffenſtein den 29. Auguſt 1841. 
Hummel, Brauermeiſter. 
See eee g 


Z Ergebene Anzeige. == 


2 


2 Ich erlaube mir, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
& daß in meinem, vor dem Striegauer Thore hierſeldſt T 
gelegenen, vormals Panzerſchen Lokale, vom Aten 
bis 13ten September c. täglich en Table dihate gefpsift 
wird. Ich werde bemüht ſeyn, mir durch gute Sp.i⸗ 
fen und Getränke die Zufriedenheit der geehrten Gäſte 
zu verdienen und bitte, mich mit gütigem Zufpruch zu 
beehren. Jauer, den 28. Auguſt 1841, 
x Charles Pellissier, - 
- Kestaurateur, 


EMMEN a dh fh. - 


Erben, Ceſſionarien, Pfand 


Nachtrag zu Nr. 35 des Boten 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf dem, a Een Siegismund Thierſe gehörigen 
Haufe, Nr. 109 zu Straupit, iſt im Hppothekenbuche, sub 
Rubr. III, folgender Vermerk ein etzagen: 

„Iſt Vormund der Gottlieb Den de’fchen Tochter Jo: 
hanna Beata, deren mütterlich und großväterliches 
Vermögen 474 Rthlr. beträgt.“ 

Der Aufenthalt der Gläubigerin oder ihrer Rechtsnachſol⸗ 
ger iſt nicht zu ermitteln geweſen, und es iſt der bei der noth⸗ 
wendigen Subhaftation dieſes Grundſtücks auf jene Hypothek 
gefallene Betrag von 103 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf. zu einer 
Special⸗Maſſe genommen worden. 

Es werden daher alle diejenigen unbekannten Perſonen, 
welche als Eigenthümer, Eiben, Ceſſionarien, Pfand In⸗ 
haber oder ſonſt berechtigte Anſprüche an dieſe Spezial⸗Maſſe 
zu haben vermeinen, ad terminum 

den 8. Dezember 1841, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz-Rath Thomas zu deren Anz 
meldung unter der Warnung vorgeladen, daß der Ausblei⸗ 
bende damit prärludirt und ihm ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt werden wird. 

Hirschberg, den 17. Auguſt 1841. 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche 3 0 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Auf dem Folio des ſub Nr. 68 zu Kupferberg gelegenen 
Hauſes, des Schankwirth Ulbig, iſt folgender Vermerk eins 
errang Rthlr. Caution, wegen von der Barbara, ver⸗ 

wittwet geweſenen Ulbichin, verehelichten Adolph in, 
eingeſchrittener Nieder⸗Simsdorfer Viehpacht. Inta⸗ 
bulürt den 16. Auguſt 1782. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation dieſes Grundftäds 
find dieſe 80 Rihtr. zu einer Spezial⸗Maſſe genommen wor⸗ 
den, da der Gläubiger nicht zu ermitteln iſt. Es werden nun⸗ 
mehr alle, welche an dieſe Spezial⸗Maſſe, als Eigenthümer, 
N aber oder fonft Berechtigte, 
Anſprüche zu haben vermeinen, zur Anmeldung derſelben ad 


„ terminum 


den 6. Dezember c., Vormittags 9 uhr, 
zu Kupferberg unter der Warnung vorgeladen, daß fie, dei 
ihrem Ausbleiben, präcludirt werden und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1841. 


Auktionen. 


Dionnerſtag, den 9. September c., werden in dem Haufe 
Nr. 68 auf der innern Schildauergafle privatim verſchiedene 
brauchbare Meubles, wie auch ein kupferner Garntopf und 


i dergleichen Kochtäpfe, mehrere Kupferſtiche unter Glas, 
Fo auch alte Bucher, 0 ehen Geldkaſſe und eine Radwer, 
von 9 Uhr früh ab, meiſtdietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauſt; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. a 
Hirſchberg, den 2. September 1841. 


aus dem Rieſengebirge 1841. 


Am 20. September d. J., früh von 9 
und am folgenden Tage werden 15185 e . 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Schnittwaaren, im Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaude hieſelbſt, gerichtlich verſteigert wer⸗ 
den. Hirſchberg den 17. Auguſt 1841, SEHR 
Opitz, Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 


Auf der Häckel'ſchen Bleichbeſizung zu Kunnersdorf wird auf 
den 2, Septbr, c., als Donnerftag, Vormittag, eine um 9 Uhr 
angehende Auction abgehalten werden, beſtehend in Meuble⸗ 
ment, ‚Qanegeräthfehaften und ſämmtl. Bleich⸗Utenſilien, als 
beſtehend in 4 Triebſen, mehreren Bottigen und Zubern, 4 ei⸗ 
fernen Keſſeln und andern Sachen mehr. NY 

Kunnersdorf, den 24. Auguſt 1841. Schubert, i. A. 


2 Zu verpachten. 

Die Ziegelei zu Schwerta ſoll fofort verpachtet werden, 
und können die diesfallſigen Bedingungen von kautionsfähi⸗ 
gen Pachtluſtigen bei dem Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt einge⸗ 
ſehen werden. f ; 


— — — — — — 
Gaſthof⸗Verpachtung. 

In einer volkreichen Stadt des Großherzogthums Poſen 
ſteht ein großer, erſt in dieſem Jahre im neueſten Style an der 
Chauſſce aufgeführter, mit Tanzſaal, den dazu gehörigen 
Stuben, Kellern, Hofraum und bedeutenden Stallungen 
verſehener, ſich bei guter Bewirthſchaftung gewiß rentirender 
Gaſthof von Michaeli oder Weihnachten d. & ab zu verpach⸗ 
ten. — Es wird hierbei nicht fo ſehr auf hohe Pacht, als dar⸗ 
auf geſehen, gutes Renommee dem neuen Etabliſſement in 
einiger Bedeutung zu erſchwingen. Reflektirende, welche 
nicht nur erforderliche Geldmittel, ſondern auch bdeſonders die 
Kunſt verſtehen, dem gebildeteren und höheren Publikum ats 
ein feiner, gediegener, freundlicher Wirth zu erſcheinen, er⸗ 
halten auf 92890 oder mündliche Anfragen über die nähern 
Bedingungen und Verhältniſſe ausführliche Auskunft dei den 
Gebrüder Scherbel in Liſſa im Großherzogthum Poſen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Den 1. Oktober d. J. foll das den C. Mende ' ſchen Mi⸗ 
norennen allhier gehörige Gaſthaus, genannt „der gelde 
Löwe“ (Oberſchenke), verkauſt, oder wenn dies nicht zuläffig, 
anderweitig verpachtet werden. Nähere Auskunft darüber er⸗ 
theilt der Vormund Kaufmann F. A. Scholz. 
Warmbrunn, den 24. Auguſt 1841. ß 


hehafte Shan en aft ww fefostau pad 
ine nahrhafte ankwiethſchaft wird ſoſort zu pach⸗ 
er Wen wem? beſagt die Expedition des Boten. 


g Zu det kau ſe n. 
Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum empfehlen ſich 
zu der bevorſtehenden Ausſaat mit 
acht böhmiſchem Saamen⸗Stauden⸗Noggen 5 
Frankenſteiner weißen Saamen⸗Weitzen, 
wie gelben Saamen⸗Weitzen, 5 
zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1841, N 
f Joh. Bothe & Comp. 


Gebleichte flächs ne und werck ne 
Garne in verſchiedenen Staͤrken ſind, 
nebſt gebleichten engl. baumwollnen Werf⸗ 
ten⸗Garnen, billigſt zu haben bei 

G. A. Gringmuth am Ringe. 


— ß ä—— ——ö˙ — — 

Zwei Dachshunde, Hund und Hündin, 14 Jahr alt, 
welche ſehr gut jagen und auch kriechen, ſtehen zum Verkauf 
bei dem Revier⸗Jäger Semper in Hoimsberg bei Freyburg. 
—— 

Ein gut dreſſirter abgeführter 4 ühnerhund und ein zah⸗ 
mer Storch find beim Revierförſter Tollmann in Schlaups 
hoff zu verkaufen. 


Warnung. 

Wem es fernerhin noch beikommen ſollte, ein von einer 
laſterhaften Zunge herrührendes und meine Ehre kränkendes 
Gerücht weiter zu verbreiten, hat ſich die Folgen gerichtlicher 
Belangung ſelbſt 8 Friedrich Lierſch. 

Hirſchberg den 30. Auguſt 1840. 


Ehren erklärung. 
Die beleidigenden und ehrenrührigen Auslaſſungen gegen 
zwei Perſonen, nehme ich zurück, und erkenne Dieſelden für 
Mc Leute; indem nur Argwohn mich dazu verleitet 
hatte. Nieder⸗Wieſenthal den 27. Auguſt 1841. 
Marie Eliſabeth verehel. Peisker, geb. Feige. 


Geld auszuleihen. 

4000 Rthlr. zu 4 pCt., aber nicht in Poſten unter 1000 
Sal, find an Weihnachten c. zu verleihen. 1000, 800, 
6000, mal 400 und 200 Rthlr. zu 5 und 4½ pCt. aber ſo⸗ 
gleich zu vergeben; auch eine Freiſtelle zu verkaufen, durch den 

i Gerichtsſchreiber und Commiſſionär 

5 Härtel in Röchlitz. 


Kapitalien verſchiedener Größe weiſet & Michaelis zum 
Verleihen nach E. n ger, Commiſſionair. 
Goldberg den 15. Auguſt 1841. 


Perſonen Mast Untertommen. 
Ein Präparand, mit guten Zeugniſſen rien; ſucht ein 
Unterkommen. Wo? ift in der Expedition d. B. zu erfahren. 
Ein junger Wirthſchaftsſchreiber, welcher beſtens 
empfohlen wird, ſucht bald oder zu Michaeli ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


er miethen. 


Zu v h 
In dem fub Nr. 91 hierſelbſt, auf der innern Schildauer 


Straße, gelegenen Kaufmann Buch’ ſchen Haufe find die zwei 
orderſtuben der erften Etage 30 vermiethen und Michaeli c. 
zu beziehen. Hirſchberg, den 30. Auguſt 1841. 
Jurock, Adminiſtrator. 


In einem lebhaften Dorfe iſt ein neues maſſives Haus, 
nebſt zwei Stuben, Kammern, Küche, Gewölbe und Stal⸗ 
lung unter ſehr billigen Bedingungen, zu Michaeli an eine 


amilie v 1 . che ö 6 
de Bern weten. We dee ierfahren in der Exped 
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Wechsel- und Geld- Cours.“ 
Breslau, vom 28. August 1841. 


Wechsel- Course. an Sch- 
Amsterdam in Ceur. „ „ „ „ aM. pe! di 
Hamburg in Bancos „ „ „ „ 4 Vista 4 a 
Dos „ „ „„ „ „ „Men 148% — 
Lenden für 1 Pf. . „ „ „ „ M. a. 6.18% Be 
Paris für 300 Fr.» s „ „ „ Men. ri — 
Leipzig im 14 Taler - Fes 3 „ IA Vista — od 
Dos „ „ „ „ „ |Mu« || — en; 
Aubug „ „ „ „ „ 3 „ |2Men a 127 
Wien „ „ „ „ „„ „ faz Men. 103%, — 
Berlin „ „ „„ „ „ „ „ IA vite 100% — 
Dies „ „„ „ „ „„ „ „ Ia Men 99%, — 

Geld- Course 
Hellind, Rand- Ducaten „ „ „ 9 . 94! a 
Kaiserl. Duesten 2 „ „% „„ „„ — 94 / 
Friedrichsd'or „ „„ „ „„ „ — 113 
Luisdor 0 „ „ „ „„ „ „„ „ 108 — 
Poln. Ceurent „ „ „ „ „ %ä a 97 — 
Polnisch Papier- Geld PT OR ve u 97% — 
Wiener Einl. Scheine s e „ „ 417 — 
Effecten- Course. 2 
Staats- Schuld Scheine = „ „ 4 104! 7 — 
Sechandl. - Pr. Scheine d 50 RU. — 8077 — 
Breslauer Stadt- Obligat. „ 5 #8 3 ex 102 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ s | AY || 9 — 
Gr. Hers. Pos. Pfandbriefe „ ® 4 106 — 
Schles. Pfandbrief. ven 1000 Rıl. | 314 || 102½ — 
dite dit 500 3/4 || 102% 2 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 105'4 — 
ut. dite 300 4 105 ½ — 
Discent- 4 — 
Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1841. 
Der Weizen. g. Weizen. Roggen. J Gerfie 
Scheſel. err for. Pr r far. pr. e zer I 
Se 2 12]1— 21 6-1 1111-172 205— 
ittler 2 6— 2 a ı 6—— 270-86 
Niedriger J 2 SI 11280— 1 4—[— 24 A176 


— . . . . ii 0i————P'.äJ— — — — — 
Erbſen J Hoͤchſter 15 1 Mittler 1 241 
un 
Jauer, den 28. Auguſt 1841. 
— —— 
Ho 21 214 112511 J ( -]—1235) 4119: 
Milte | 1 1 1 A E — =] j 
Niedriger 128] 1721-119 I la Ir) 
— —-—ͤ—— —— 
Löwenberg, den 23. Auguſt 1841. 

— — 0 — 33 
Höher 1 2 8.—1 4024—1 1 6,—1— 2511 
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